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Check-Point performative Stadteingriffe von Gabriel&Thomas Neumaier, seit 
2003. Check-Points dokumentieren performative Eingriffe in das städtische 
Alltagsleben. Kleine Segmente der Stadt werden von den Akteur*innen abge-
sperrt und aus dem Stadtverkehr ausgeklammert. Der öffentliche Raum wird 
kurzzeitig zum privaten Raum entfunktionalisiert. Oder umgekehrt: Privates wird 
kurzzeitig öffentlich. Foto: © Gabriele Neumaier
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EDITORIAL - BBK OBB. NORD & INGOLSTADT

ÜBER DEN RAND HINAUS

Der Kunstpreis der Stadt Ingolstadt wurde an unser 
Mitglied Thomas Neumaier verliehen. Die Auszeich-
nung sei eigentlich schon längst überfällig gewesen, 
sagte der Kulturreferent Gabriel Engert bei der Be-
kanntgabe der Entscheidung der Kunstpreiskom-
mission. „Er ist einer der renommiertesten Künst-
ler Ingolstadts, der auch international tätig ist. Von 
Südkorea bis Brasilien und Japan. Neumaiers Wer-
ke sind „sehr anspruchsvoll, kritisch und durchaus 
auch provokativ“. Der BBK Obb. Nord & Ingolstadt 
gratuliert Thomas für diesen Preis und dankt ihm 
auch für seinen langjährigen Einsatz in und für unse-
rem Verband!
Unsere KollegInnen freuen sich sehr über die Vergabe 
an Neumaier, wir schätzen sein Werk und sein Grenzen 
überwindendes Engagement. Natürlich ist dieser über-
regionale Einsatz aus den unterschiedlichsten Gründen 
nicht allen Mitgliedern vergönnt, aber trotzdem muss man 
den enormen Aufwand, den Mitglieder hier betreiben, 
hervorheben, kommt er doch auch unserem Verband zu 
Gute. Unbestreitbar ringt der BBK immer wieder in der 
gesamten Künstlerschaft mit seinem Image. Den jungen 
Nachwuchs vom Beitritt in den Verband und seinen Ver-
netzungs- und Unterstützungsmöglichkeiten zu überzeu-
gen, ist oft eine Herausforderung. Vollkommen zu Unrecht 
wird der BBK als Markt im Markt angesehen, eine Institu-
tion, die sich rein selbst organisiert und dem deshalb kein 
gleichwertiger Platz neben der Galerieszene zugestan-
den wird. Es gibt viele KünstlerInnen, die gleichzeitig im 
und außerhalb des BBK erfolgreich Anerkennung finden, 
ohne dass die eine Seite der anderen etwas wegnimmt. 
Auch Simone Strasser gehört sicher dazu, die im Januar 
im Rahmen der Kunststücke ihre Einzelausstellung bei 
uns in der Harderbastei präsentierte, genauso wie Victor 
Cartagena, der im Mai zu sehen sein wird. Der BBK ist 
neben seiner wichtigen und hervorragenden institutionel-
len und organisatorischen Arbeit in den Bereichen Kunst 
im öffentlichen Raum, Kunst am Bau oder Nachlassver-
waltung uvm. eben auch ein professioneller Anbieter von 
hervorragenden Ausstellungen. Zumindest dann, wenn 
einzelne Verbände nicht mit den Kommunen um Ausstel-
lungsräume kämpfen müssen - in Ingolstadt sind wir uns 
durchaus darüber bewusst, dass wir mit der Städtischen 
Galerie in der Harderbastei hier Möglichkeiten haben, die 
anderen Verbänden verwehrt ist. Das merken wir beson-
ders bei überregionalen bayernweiten Ausschreibungen, 
wie der z. B. der „Druckkunst 2022“, die wir im Februar 
2022 präsentierten. Wir wissen, dass unser relativ klei-

ner Verband mit vergleichsweise wenigen Mitgliedern 
von solchen Ausschreibungen genauso profitiert, wie 
umliegende Verbände, die sich über eine solche Ausstel-
lungsmöglichkeit freuen. Das zeigt uns nicht nur die An-
zahl der Einreichungen, sondern auch das Feedback der 
TeilnehmerInnen, das wir bekommen. Ein reger bayern-
weiter Austausch über Themen- und Sonderausstellun-
gen stärkt den BBK in den einzelnen Kommunen, bringt 
frischen Wind in die Region und verdeutlicht die Stärke 
des BBK in seiner Größe, seiner Vernetzung und seiner 
Präsenz. Natürlich müssen Themen- und Sonderausstel-
lungen auch immer finanziert werden, gerade hier sind 
oft wenig Erfolgsaussichten auf Verkäufe. Der öffentlich-
keitswirksame Nutzen solcher Veranstaltungen ist aber 
für jeden einzelnen BBK-Verband nicht zu unterschätzen 
und ganz sicher eine echte Bereicherung. Diese Inves-
titionen zahlen sich vielleicht erst später aus, aber so 
wie einzelne KünstlerInnen wie Neumaier oder Strasser 
mit Ihrem persönlichen Engagement hervorstechen, so 
könnten möglicherweise überregionale Ausschreibungen 
und reger Austausch landesweit den 
ganzen Verband stärken.
Stefan Wanzl-Lawrence, 
Geschäftsführer, 
BBK Obb. Nord & Ingolstadt

Thomas Neumaier und Oberbürgermeister Dr. Christian 
Scharpf, Foto: © Stadt Ingolstadt, Ulrich Rössle
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SEID SAND IM GETRIEBE DER WELT 
TOM NEUMAIER WURDE MIT DEM KUNSTPREIS 
DER STADT INGOLSTADT AUSGEZEICHNET

Tom Neumaier wurde 1948 in München geboren, begann 
in Frankfurt und Mannheim das Studium der Psycholo-
gie, Soziologie und Literatur, brach das Studium aber ab 
und arbeitete zunächst in der Gießerei Bopp und Reu-
ther, bevor er in Ingolstadt bei Audi am Motorenband be-
gann. Später schulte er zum Maschinenschlosser um, 
beschäftigte sich aber parallel mit Kunst und Grafik. Er 
war Mitbegründer des Grafikbüros Graphitec. Obwohl es 
durchaus erfolgreich arbeitete, stieg er nach einigen Jah-
ren aus dem Büro aus und wirkt seither als freier Künstler 
international. 
„Seid unbequem, seid Sand nicht das Öl im Getriebe der 
Welt“: Das Gedicht „Träume“ von Günter Eich stellte Kul-
turreferent Gabriel Engert an den Beginn seiner Laudatio 
auf Tom Neumaier. Er zeichnete dessen Lebensweg nach 
und thematisierte Arbeiten aus den vergangenen Jahren, 
z. B. „Stadtgeflüster“, „Travelling Forest“, das „Kleine Fran-
kenstein Depot“, die „Senfgruben“ oder die jüngsten Inter-
ventionen auf der Landesgartenschau. Stets gehe es Tom 

Neumaier um die Irritation der Wahrnehmung, so Engert. 
„Kunst im besten und aktuellsten Sinne hinterfragt, stellt 
Fragen, legt die Finger in die Wunden, provoziert, bewegt 
und fasziniert. Im Idealfall gelingt es ihr, den Menschen 
aus den gewohnten Wahrnehmungsmuster zu reißen und 
die Dinge hinter den Dingen sichtbar zu machen.

REDE ZUM 1. APRIL 2022 / KUNSTPREIS
Zunächst möchte ich mich bei Herrn Oberbürgermeis-
ter Dr. Christian Scharpf für den Kunstpreis der Stadt 
Ingolstadt bedanken. Und beim Kulturreferenten Gabri-
el Engert für seine freundschaftliche Laudatio. Und bei 
Gabriele Neumaier, der ja eigentlich ein Teil des Prei-
ses zusteht, für die zahlreichen Performances und Aus-
stellungen, die wir gemeinsam gemacht haben. Und ich 
freue mich, den Kunstpreis noch zu einem Zeitpunkt zu 
erhalten, an dem ich mich bedanken und nicht abdanken 
muss. Naja, mit 73 fängt man schon gelegentlich an, an 
so etwas zu denken. Ein Künstler hat das Privileg nicht 
unbedingt funktionieren zu müssen. Das ist in einer an-
sonsten reichlich durchfunktionalisierten Gesellschaft 
nicht selbstverständlich. Die Ausstellung Bauhof-Design/

Warnwand, LED-Aufbaulicht, Steuergeräte, 500 x 300 x 200 cm, 2022 Fotos Hubert Klotzeck
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stadtverkehr(t) hat damit zu tun. Auch meine Objekte sind 
ja meist aus Gegenständen entstanden, die nicht mehr 
funktionieren oder deren Funktion hinterfragt werden 
sollte. Ich versuche ihnen mit meiner Kunst ein neues Le-
ben zu geben. Das nennt man Schöpfung oder weniger 
blasphemisch Kreativität. Die Objekte rebellieren gewis-
sermaßen gegen die ihnen zugeordnete Funktion. Zum 
Beispiel in dieser Ausstellung. Die kleinen Pylone, die 
unsere Bewegungen regulieren sollen, dürfen sich hier 
selbst bewegen, wie sie wollen. Ein Plädoyer für etwas 
mehr Unordentlichkeit. Es geht darum die unendlichen 
Funktionszuschreibungen unseres urbanen Raumes zu 
hinterfragen. Warum stehen hier im ganzen Stadtraum 
die Statussymbols unserer Mobilität (Autos) herum und 
nehmen Platz für Wohn- und Grünflächen weg? 

Warum wird die ständig auszulotende Polarität zwischen 
öffentlichem und privatem Raum meist zugunsten von 
verödenden Shopping Malls und Parkplätzen entschie-
den und gegen die Aufenthaltsqualität? Aus einer Statis-
tik von 2012: Da gab es 20 Millionen Verkehrschilder auf 
deutschen Straßen, es gab 39 unterschiedliche Gefah-
renzeichen 74 unterschiedliche Vorschriftsfzeichen, 93 
Richtzeichen insgesamt 365 unterschiedliche Verkehrs-
schilder. Urbane Räume sollten immer auch Möglich-
keitsräume einer Gesellschaft sein und nicht erstarren. 
Die europäische Stadtgeschichte ist eine Emanzipations-
geschichte. Es ist - oder viemehr es sollte sein - eine 
ständige Auseinandersetzung um eine demokratisch ver-
fasste Gesellschaft. 

Die Kunst kann da nicht allzu viel verändern, aber sie 
kann versuchen zu begeistern für nicht-funktionale städ-
tische Räume, und ein wenig Utopie aufscheinen lassen. 
Es geht um die Aktualisierung von Möglichkeitsräumen. 
Es geht auch um den Umgang mit Geschichte. Was neh-
men wir in unser kollektives Gedächtnis auf. Was verges-
sen wir. Auch die Erinnerungskultur kann an Alzheimer 
leiden. Beispiel: die alles zuklotzende Investorenarchi-
tektur der 80er Jahre, die gerade auf historischem Bo-
den um den Wassertum herum entsteht und lebendige 
Urbanität mehr erdrücken als befördern wird. Es geht um 
die Polarität von Privatheit und Öffentlichkeit. Es geht 
nicht um „immer mehr, immer schneller...“ Es geht um 
den Gegensatz von Mobilität und Stillstand. Wir rasen, 
wir globalisieren, sind gleichzeitg scheinbar überall, aber 
sitzen dabei fast immer.	 Thomas Neumaier

Kreuzigung, 85 x 125 cm, 2022

Sichtwechsel, 42 x 200 cm, 2017
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WERKSCHAU VON SIMONE STRASSER
STÄDTISCHE GALERIE IN DER HARDERBASTEI 

KLANG UND TANZ DER FARBEN

Es ist dieses strahlende Gelb, das in der Städtischen 
Galerie Harderbastei Ingolstadt sofort den Blick auf sich 
zieht. Und dies nicht nur wegen der schieren Größe des 
Werkes "Sonne hinter Bäumen" von 290 x 290 Zentime-
tern. Das imposante Öl auf Leinwand-Gemälde der Ingol-
städter Künstlerin Simone Strasser leuchtet nicht nur, al-
les ist in Bewegung, tanzt: Die Sonne rotiert, die Bäume 
biegen sich, dunkle Flecken schweben in die Weite der 
Leinwand, in die Landschaft hinein. Dorthin, wo die 1977 
in Ingolstadt geborene Malerin es 2017 geschaffen hat. 
Draußen, pleinair, entstehen Strassers Landschaftsbil-
der. Ähnlich der Werke der französischen Impressionis-
ten, auf die sie sich bezieht, wie sie am Samstag bei der 
Eröffnung ihrer Werkschau aus 20 Jahren im Gespräch 
mit dem Galeristen Reinhold Maas erzählt. Dabei hat sie 
- zwischen Gegenständlichkeit und Abstraktion - ihren 
künstlerischen Ausdruck entwickelt.

Foto: diebesonderen

Fotos: Simone Strasser



BBK LANDESVERBAND BAYERN - IM_BILDE_DIGITAL 2022#2 

BBK OBB. & INGOLSTADT E.V.

Im Mittelpunkt steht die Wahrnehmung, das Sehen eines 
Natur-Phänomens, eines Momentes, einer Silhouette, 
von Licht, Schatten und Farben. Das setzt sie in Flecken 
mit großen Pinseln, Besenpinseln beim Großformat, auf 
die Leinwand. So entsteht Bewegung und Leuchten, das 
bei „Sonne hinter Bäumen“ so markant schon von Wei-
tem ist.
Dabei lohnt es sich, nah an Strassers Bilder heranzutre-
ten. Dann nämlich offenbaren sie durch die vom Wind auf 

die feuchte Leinwand herangewehten kleinen Zweige, 
Flusen, Gräser ihr Entstehen im Freien und lassen die 
Oberfläche noch körperlicher, das Gemalte noch leben-
diger werden. Fast deutlicher ist Strassers Arbeitsweise 
bei „Graupel“ (120 x 240 cm, 2012) zu sehen. Entstan-
den ist es auf einer Anhöhe über Ingolstadt bei Walding. 
Dorthin war sie gefahren, als plötzlich der gefrierende 
Regen, der Graupel, einsetzte, und sie diese Wetterlage 
über der Landschaft mit ihrem von einer Mischung aus 
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Öl und Terpentin getränkten Pinsel so einfing, dass man 
das Prasseln des Graupels zu hören meint. Ölfarbe sei 
dafür ideal: „Ölfarbe ist im Vergleich zu Acryl ein eher 
organisches Medium, das von der Konsistenz wie ge-
schaffen ist für Erde, Äcker u.v.m.“, schreibt Strasser im 
Werkkatalog. Das setzt Vorbereitung voraus und hohe 
Konzentration: Mit großen Leinwänden, angemischten 
Farben in Zuckerrohrbechern und Pinseln zieht sie raus 
und sieht, nimmt das in ihr Inneres auf. Von dort kommt 
die gestische und abstrahierte Übertragung des Wahr-
genommenen auf die Leinwand.

In der Harderbastei aber ist nicht nur das zu sehen, son-
dern auch Gegenständlicheres und Kleinformatigeres: 
Zweige, Blüten, eine Leuchte, Stifte und immer wieder 
Porträts - diese bilden zweiten Schwerpunkt Strassers. 

Manches Mal sind die Porträts so weit reduziert auf das 
Wesentliche, dass nur ein Augenpaar leuchtet. Immer 
werden dabei Geschichten erzählt vom Leben und von 
der Malerei.

Die hat Simone Strasser an der Universität Regensburg 
studiert (Bildende Kunst und Kunstgeschichte auf Lehr-
amt, I. Staatsexamen) und Freie Malerei an der Akademie 
der Bildenden Künste München (Meisterschülerin und As-
sistentin bei Prof. Anke Doberauer, Diplom 2008). Zu se-
hen waren ihre Arbeiten unter anderem beim Kunstverein 
Ingolstadt, beim Kunstverein Pfaffenhofen, in der Städti-
schen Galerie am Rathausfletz Neuburg. Simone Strasser 
arbeitet mit verschiedenen Galerien zusammen wie Rein-
hold Maas in Reutlingen oder Gilla Lörcher in Berlin. 
Donaukurier: Barbara Fröhlich
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10—12
JUNI
2022

KUNSTMESSE
INGOLSTADT

KLENZEPARK
EXERZIERHAUS

Fr 	11 – 20 Uhr 
Sa	11 – 21 Uhr 
So	10 – 18 Uhr

KUNST VOR ORT

Die 6. Kunstmesse Ingolstadt: ein etabliertes High-
light für Experten, Sammler, Kunstliebhaber und  
neugierige BesucherInnen!
Nach vier Jahren kann nun endlich wieder die Kunst-
messe Ingolstadt im Klenzepark (10.-12. Juni 2022) 
stattfinden. Aufgrund ihrer führenden Position als erste 
Produzentenmesse in Bayern und der durch eine Jury 
sichergestellten Qualität der gezeigten Arbeiten ist die 
Kunstmesse Ingolstadt 2022 für ganz Bayern Zugpferd 
und Ideengeber mit positiver Ausstrahlung für die hier le-
benden Kunstschaffenden. Etwa 45 professionelle Künst-
lerinnen und Künstler zeigen ihre Werke. Das Spektrum 
der ausgestellten Werke reicht von Malerei und Druck-
grafik über Bildhauerei und Objektkunst bis hin zu Kera-
mik und Schmuck und präsentiert die große Bandbreite 
des zeitgenössischen Kunstschaffens auf.
Die Kojen in der Messehalle werden den KünstlerInnen 
kostengünstig angeboten, um auch abseits der großen 
Metropolen hochwertige Kunst zeigen zu können. Zur 
Kunstmesse Ingolstadt erscheint zudem ein umfangrei-
cher Katalog, der in Kombination mit der Eintrittskarte 
kostenfrei ausgegeben wird. 
Die Eintrittspreise bleiben stabil niedrig:
Tageskarte 	 inkl. Katalog 8,00 €
Dauerkarte 	 inkl. Katalog 15,00 €
Kinder 	bis 14 Jahre frei.

Ohne Förderung wäre das nicht möglich, deshalb dan-
ken wir der Stadt Ingolstadt und unseren Sponsoren für 
ihre wichtige Unterstützung!
Wir freuen uns auf Euren Besuch!

www.kunstmesse-ingolstadt.de
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MEISTERLICHE KUNST

„Meistens entsteht, was ich wollte. Oft etwas Besseres. 
Doch die Verzweiflung ist oft nah“, beschrieb der aus 
Würzburg stammende Künstler Philipp Hennevogl die 
Entstehung seiner Linolschnitte „Lilien“, „Weide“ und 
„Oase“, seiner drei Beiträge zu der am Samstagabend 
in der Städtischen Galerie Harderbastei in Ingolstadt er-
öffneten Ausstellung „Druckkunst 2022“.

Anlässlich des Jubiläumsjahres „550 Jahre Wissenschaft 
in Ingolstadt“ hatte der Berufsverband Bildender Künst-
lerinnen und Künstler Oberbayern Nord und Ingolstadt 
(BBK) bayernweit eingeladen, Druckkunst einzureichen. 
Überdies sind die „Künstlerischen Drucktechniken des 
Hochdrucks, Tiefdrucks, Flachdrucks, Durchdrucks und 
deren Mischformen‘‘ seit 2018 in das bundesweite Ver-
zeichnis des Immateriellen Kulturerbes in Deutschland 
aufgenommen. Nicht nur hatte der Einsatz der beweg-
lichen Metalllettern und des Hochdrucks samt Drucker-
presse um 1450 durch Johannes Gutenberg dazu ge-
führt, dass Wissen an viele Menschen weitergegeben 
werden konnte. Zur gleichen Zeit kam mit dem Kupfer-
stich auch die Tiefdrucktechnik auf, die Künstler wie 
Albrecht Dürer vom Holzschnitt (Hochdruck) wechseln 
ließen. Es folgten die Druck- und Druckkunstverfahren 
des Steindrucks (Flachdruck) ab 1800 - Alois Senefelder 
auf Solnhofer Platten -, gefolgt vom Lichtdruck (ab 1850) 
und schließlich um 1900 das Siebdruckverfahren mit der 
Möglichkeit der seitenrichtigen Vorlage.
Hier sind Großformate zu sehen wie der Holzschnitt auf 
Stoff von Fredrik Lindqvist, „Die Hoffnung stirbt zuletzt“, 

oder „signum lignum I und II“ von Rudolf Ackermann, des-
sen Holzdruck auf Japanpapier mit seinen beeindrucken-
den 2,6 Metern Höhe gleich am Eingang der Harderbas-
tei sich auf das Sichtbarmachen der Holzstruktur und des 

Arbeiten von Sieglinde Bottesch und Susanne Schreyer. Fotos: SWL

„Lilien“ Linolschnitt Reduktion 6 Farben, 2020, 
69x52,4 cm, Philipp Hennevogl	

2022
KUNST
DRUCK
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Auftragens der Farben Schwarz und Rot konzentriert. Es 
gibt die wie Malerei wirkende Farbradierung „O.T.(blau)“ 
der BBK-Künstlerin Helene Charitou im Kleinformat, das 
schwarz-weiße „Stilleben I“ von Alois Achatz, dessen He-
liogravüre, die im Kupfertiefdruck-Verfahren wiederge-
gebene Fotografie eines Ganges mit Kehrbesen, der in 
ein Zimmer führt, wo Tisch und Stuhl zu sehen sind. Die 
feine Körnung eines Siebdrucks ist bei Isolde von Reus-
ners „Der Weg vom Wissen in die Freiheit“ (Kleinformat) 
zu erkennen und in der Schwarz-Weiß-Serie „Unsicht-
bar Nr.06/10“ von Hyunsung Park. Die Nummer verweist 
auf die serielle Herstellung des Drucks, zu sehen ist also 
Druck 6 von zehn Exemplaren.

Dass der in der Schau oft gewählte Linolschnitt sehr auf-
wendig ist, erläuterte Philipp Hennevogl: „Ich muss zu-
nächst umdenken von Farbe in Schwarz-Weiß, baue das 

„Die Hoffnung stirbt zuletzt“ Holzschnitt auf Stoff, 2021, 250x275 cm Fredrik Lindqvist

„Sucher“, Radierung & Aquatinta, 
2019, 53x76 cm, Stefan Atzl
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Bild in Schichten auf, von hell nach 
dunkel, von Weiß zu Tiefschwarz. 
Schneide immer mehr weg, was 
dunkler werden soll. Wenn da etwas 
zu viel weggeschnitten wird, ist es 
nicht zu verändern, außer ich fange 
von vorne an.“ Hennevogl arbeitet 
mit Buchdruck-Maschinen, muss die 
einzelnen Tonschichten passgenau 
übereinander legen und drucken. Je-
der der drei gezeigten Arbeiten habe 
er innerhalb von vier bis sechs Wo-
chen erstellt. „Selten schaffe ich mehr 
als 15 solcher Kunstwerke pro Jahr.“ 
Dennoch ist er der Linoltechnik seit 
seinem Studium an der Hochschule 
für Freie Kunst und Malerei Kassel 
treu geblieben. Es ist seine Kunst, 
die durch feine Grauabstufungen, 
durch zarte Linien in der Harderbas-
tei Naturformen wie Blätter und Blü-
ten zeigt, dass Linolschnitt heute im 
Trend liegt. Nicht nur viele Künstlerin-
nen und Künstler des BBK präsentie-
ren Arbeiten in dieser Technik, auch 
die Schülerinnen und Schülern der 
„Kunst und Kultur Bastei“ haben sie 
mehrheitlich gewählt. Ihre Werke sind 
im Kabinett zu sehen.
Donaukurier: Barbara Fröhlich

Arbeiten von Stefan Atzl und Pernilla Henrikson

signum lignum I+II, Holzdruck, 2010, 260x97 cm, Rudolf Ackermann
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LANDESVERBANDSVORSTAND WIGG BÄUML GIBT VORSITZ IM  
REGIONALVERBAND NIEDERBAYERN OBERPFALZ NACH 21 JAHREN AB 

Wigg Bäuml, BBK-Mitgl iederversammlung 2022 
©Foto: Jul ia Knorr 

Bereits seit 2001 war der seit 2011 zugleich als 
Landesverbandsvorstand amtierende Wigg Bäuml erster 
Vorsitzender im BBK-Regionalverband Niederbayern 
Oberpfalz e.V.. Zur turnusgemäßen Wahl für alle 
Verbandsämter und Organe des Regionalverbands 
Anfang April dieses Jahres kandidierte er nun nicht mehr. 
Nach 21 Jahren übergab er damit das Amt des ersten 
Vorsitzenden in jüngere Hände.  

Für die Region, den BBK Niederbayern Oberpfalz und 
Regensburg geht damit eine Ära zuende. Hier sei deshalb 
als Würdigung der ganze, rückblickende, wie kurzweilige 

Artikel aus dem Regensburger Kulturjournal über die „Ära 
Bäuml“, verfasst vom Herausgeber und Chefredakteur des 
Journals mit freundlicher Genehmigung präsentiert. 

Dem BBK Landesverband Bayern bleibt Wigg Bäuml als 
Vorsitzender weiterhin erhalten.  
Gemeinsam mit dem 2. Vorsitzenden des Regional-
verbands Matthias Eckert vertritt er darüber hinaus den 
BBK Niederbayern Oberpfalz in der AG „Kunst am 
Bau“ des Landesverband Bayern. 
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JUBILÄUM UND ABSCHIED 
 
von Peter Lang  
Kulturjournal Regensburg, Ausgabe April 2022 

 
 
Der BBK Niederbayern/Oberpfalz feierte still und leise in der Pandemie sein 75-jähriges Jubiläum, Vorsitzender Wigg 
Bäuml gibt im April den Vorsitz ab 
 
 
Alles dieser Tage ist überschattet vom Krieg in der Ukraine. 
Viele Vereine und Organisationen machen sich Gedanken, 
wie man helfen kann, um die notleidende Bevölkerung zu 
unterstützen. Der Berufsverband Bildender Künstler 
Niederbayern/Oberpfalz e. V. hat federführend mit Kurato-
ren, Galerien und den Kulturreferaten in Stadt und 
Landkreis eine große Benefizauktion initiiert, um 
Kolleginnen und Kollegen in der Ukraine zu unterstützen. 
Das 75-jährige Jubiläum des Vereins gerät somit ein 
bisschen ins Hintertreffen, nach rauschenden Festen mit 
Lobesreden, Rückblenden und Schulterklopfen – man 
wünschte, es wäre anders – ist einem aktuell nicht zumute. 
Der Solidaritätsgedanke, der Basis und Urgrund der 
Vereinigung ist, rückt dafür auf einmal wieder in den 
Mittelpunkt. Fast wie zu Zeiten der Gründerväter und -
mütter. Denn die Ziele des BBK heute unterscheiden sich 
von denen des Gründungsjahres 1946 nur in Wenigem. 
Wieder, möchte man anfügen. Auch die Covid-19-
Pandemie hat erneut zahlreiche Künstlerinnen und 
Künstler vor materielle Probleme gestellt, die es ohne die 
massenhafte Absage von Ausstellungen, Messen und 
anderen öffentlichen Präsentationen nicht gegeben hätte. 
Zudem erschwerten mangelhaft vorbereitete staatliche 
Hilfsmaßnahmen und zu hoch angesetzte Zugangsvoraus-
setzungen rasche und unbürokratische Unterstützung. 
Vielfach wurden Künstler auf Hartz IV verwiesen, Ateliers 
und Galerien wurden etwa nur dann öffentliche 
Förderungen zuteil, wenn sie ihre Assistenten kündigten. 
Etliche Künstler nahmen Aushilfsjobs an – und fielen aus 
der Künstlersozialkasse. Nicht systemrelevant! 

Die Lage für freischaffende Künstler vor 75 Jahren freilich 
war eine andere. Der Hunger nach Kunst, nach neuen 
Ausdrucksformen, war nicht weniger mächtig als der nach 
Nahrung, Wohnung, Kleidung, dem Nötigsten. Die Solidar-
gemeinschaft, die sich am 23. Mai 1946 in Regensburg 
gründete, feierte 2021 ihr 75-jähriges Bestehen. Und sieht 
sich erneut konfrontiert mit materieller Not. Auch wenn 
heute nicht mehr die Beschaffung von Bezugskarten, 
Petroleum, Testbenzin oder Schmierseife zu den 
Aufgaben des Berufsverbands gehören, als berufs-
ständische Organisation für die Vereinsmitglieder (und die 
Vielfalt der Bildenden Kunst in der Region) ist der BBK 
nach wie vor von enormer Bedeutung. 

Waren die Gründungsmitglieder des Berufsverbands 
Bildender Künstler Regensburg – die Namensänderung in 
„Niederbayern/Oberpfalz“ erfolgte 1953 – hauptsächlich 
damit befasst, Heizmaterial sowie Mal- und 
Zeichenutensilien für die Mitglieder zu organisieren, ist es 
heute Aufgabe der Organisation, den kritischen Diskurs zu 
befördern, für die Freiheit von Kunst und Kultur einzutreten 
und Stellung zu aktuellen kulturpolitischen Themen zu 
beziehen wie Beispielsweise zum Urheberrecht im 
digitalen Zeitalter. Der BBK ist und war eine Solidar-
gemeinschaft und Lobby für alle Bildenden Künstler. 

Und: Der BBK Niederbayern/Oberpfalz fußt auf einem 
starken Fundament, das die Künstler der „Stunde Null“ 
gelegt haben. Gründerväter waren als Vorsitzende Otto 
Baumann, Elmar Schwabenbauer und Willi Ulfig. 1947 
bereits sind 136 Neumitglieder zu verzeichnen, 80 weitere 
kamen 1948 hinzu. Die Mitgliederzahl liegt seitdem und bis 
heute konstant bei etwa 260 Künstlern. Nicht nur die 
politischen Umstände markieren eine Zäsur, auch 
personell strukturiert sich der BBK Niederbayern/Oberpfalz 
um. 21 Jahre lang war Ludwig „Wigg“ Bäuml erster 
Vorsitzender der Vereinigung, so lange wie keiner seiner 
Vorgänger zuvor. „Beim Sondieren der Unterlagen für die 
Chronik zum 75-jährigen Jubiläum des BBK wurde mir erst 
so richtig bewusst, dass ich einen Großteil meines Lebens 
mit Verwalten und Vereinsbürokratie verbracht habe. Ich 
habe es gerne gemacht, gar keine Frage, ich habe mich 
aus voller Überzeugung für die Künstlerschaft und das 
Standing der zeitgenössischen Kunst in der Region 
engagiert. Aber nach dieser langen und intensiven Zeit ist 
jetzt der Punkt gekommen, loszulassen und die Arbeit in 
jüngere Hände zu legen.“ 

Dabei wurde Bäuml 2001 ins kalte Wasser geschmissen, 
als man ihm die Vorstandschaft antrug und ihn förmlich 
drängte, zu kandidieren. „Ein Generationswechsel war 
nötig und von den Mitgliedern auch gewünscht“, sagt 
Bäuml, „Klaus Caspers, der emsige Netzwerker war es, 
der mich dazu überredete, meinen Hut in den Ring zu 
werfen. Und ich hatte in ihm, in Heiner Riepl, der zu dieser 
Zeit als Chef ins Oberpfälzer Künstlerhaus wechselte, in 
Helmut Langhammer und Paul Schinner, um einige wenige 
zu nennen, verständige Mentoren, die mir mit Rat und Tat 
zur Seite standen, so dass ich rasch in die Rolle des 
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Vorsitzenden hineinwuchs. Ich werde nie den Moment der 
Schlüsselübergabe vergessen, als sich Alfred Böschl nach 
der Wahl zu mir umdrehte und mir den Schlüssel in die 
Hand fallen ließ.“ 

Tempora mutantur, nos et mutamur in illis, sagt ein 
Sprichwort und bedeutet so viel wie: „Die Zeiten ändern 
sich, und wir ändern uns in ihnen.“ Wigg Bäuml resümiert: 
„Ja, es hat sich sehr viel verändert in der Zeit meiner 
Vorstandschaft. Allein das Feld der Digitalisierung würde 
ganze Regalmeter füllen. Gab es bei meiner 
Amtsübernahme an regelmäßigen Aktivitäten mit 
Außenwirkung des Vereins die ‚Große Ostbayerische 
Kunstausstellung‘, die ‚Debütanten-Ausstellung‘ und 
einige wenige andere Unternehmungen, so war der Ruf 
innerhalb des Vereins laut, sich deutlicher dem 
Zeitgenössischen zu öffnen. Ein Resultat daraus ist die 
Ausstellungsreihe ‚aspekte‘ im Donau-Einkaufszentrum, 
die strikt – und nicht immer bequeme – Gegenwartskunst 
in den Fokus stellt. Auch die Etablierung der Fotografie als 
Genre der Kunst im Einzugsbereich des Vereins fällt in 
diese Zeit. Was ich mir auch auf die Fahne schreiben darf: 
Über das Organisieren von Ausstellungen hinaus wurde 
verstärkt zu Symposien eingeladen, in die 
Schlossökonomie Gern in Eggenfelden etwa, es gab 
Aktivitäten von mehr Breitenwirkung wie das Hafenprojekt, 
das 2000 begonnen hatte, den ‚Kunst-Bunker‘ in Hemau 
oder die kontrovers diskutierte Präsentation, – ja, es war 
ein richtiger Aufreger – ‚Der katholische Faktor‘ in der 
Städtischen Galerie im Leeren Beutel.“  

Der Blick über den Tellerrand wurde gewagt. Es gab 
Austausch und gegenseitige Gastausstellungen mit dem 
BBK Düsseldorf, mit Künstlern aus Österreich und vielen 
anderen Akteuren. Eine wesentliche Veränderung im 
Vereinsleben ist ebenfalls auf Bäuml zurückzuführen, die 
breitere Streuung, die Einbeziehung der beiden 
namensgebenden Regierungsbezirke.  

Wigg Bäuml: „Es war bis zu meiner Vorstandschaft so, 
dass der BBK Niederbayern/Oberpfalz seine Große 
Kunstausstellung im Frühjahr immer in den Räumen des 
Kunst- und Gewerbevereins durchführte. Im Herbst zeigte 
der Hausherr, der Kunst- und Gewerbeverein, dann seine 
Jahresausstellung. Der Bevölkerung war schwerlich zu 
vermitteln, dass beide Schauen unabhängig voneinander 
zu betrachten sind, das führte permanent zu Verwechs-
lungen. Wir sind erstmals mit unserer Jahresschau nach 
Niederbayern gegangen. Zweimal fand sie in Landshut 
statt, seit 2014 ist unser fester Partner das Kulturviertel 
Deggendorf mit Stadtmuseum und Kapuzinerstadl. 2015 
waren wir erstmals im Leeren Beutel in Regensburg. Der 
dreijährige Turnus, abwechselnd in Deggendorf, im 
“Leeren Beutel“ und im Kunst- und Gewerbeverein in 
Regensburg auszustellen, hat sich bewährt. Regensburg 
als Oberzentrum hat nun mal seine Magnetwirkung, von 
daher ist das Übergewicht auch zu rechtfertigen. 

Die Außenwahrnehmung des Vereins zu fördern, ist die 
eine Sache, die Arbeit im Inneren die andere. Davon 
bekommt die Öffentlichkeit aber kaum etwas mit. Was sind 
nun die Aufgaben, die ein BBK-Vorsitzender schultern 
muss? „Für Künstlerinnen und Künstler die besten 
Rahmenbedingungen herzustellen! Leicht gesagt, schwer 
getan! Zum einen, um nur ein paar Beispiele zu nennen: 
Wie und wo kann man als Künstler Förderanträge stellen? 
Wir sind behilflich bei den Aufnahmeanträgen, um in die 
Künstlersozialkasse zu gelangen. 

Ein wichtiger Punkt ist das Thema Ausstellungsvergütung. 
Natürlich hoffen alle, die ihre künstlerischen Arbeiten 
öffentlich oder in privaten Galerien zeigen, etwas zu 
verkaufen. Gewährleisten kann das aber niemand. Von 
daher ist es nur recht, wenn alle, die ihre Kunst ausstellen, 
auch dafür vergütet werden. Zu unserer Lobbyarbeit 
gehört, den Draht zu den jeweiligen Kunstministern zu 
halten. Das war enorm wichtig während der Lockdowns 
infolge der Corona-Pandemie, damit Künstler nicht durchs 
Förder-Raster fallen, was leider nicht immer gelungen ist.  

Ein weites und wichtiges Themenfeld ist der Komplex 
‚Kunst am Bau‘. Hier habe ich sehr viele Kämpfe 
ausgetragen, zusammen mit den Kolleginnen und 
Kollegen des Landes- und des Bundesverbands. Leider 
läuft es nicht immer so harmonisch und angenehm wie 
beim Bau der neuen Regensburger Synagoge, wo das 
Procedere vorbildlich ablief. Viele Bauherren wollen sich 
drücken und die gesetzlich vorgeschriebenen ein bis zwei 
Prozent der Bausumme, die für Kunst am Bau 
verpflichtend vorgeschrieben sind, einfach nicht 
lockermachen. Oder sie machen es unter der Hand mit 
Künstlerkollegen aus. Was mich maßlos ärgert: Der 
‚goldene Waller‘ hat mit dem Bayernmuseum nichts zu tun! 
Das wird immer durcheinandergebracht. Das Kunstwerk ist 
im Zuge der Neugestaltung des Donaumarkts und der 
Donaupromenade zu sehen.  

Für das Museum der Bayerischen Geschichte steht der 
Wettbewerb ‚Kunst am Bau‘ fünf Jahre nach Fertigstellung 
des Gebäudes immer noch aus! Man kann es nicht allen 
recht machen, schon klar. Aber wie oft haben Journalisten 
auf mich eingeprügelt, weil die Auswahl eines Kunstwerks 
oder eines Künstlers nicht genehm war! Dabei wird oft 
vergessen, dass der Berufsverband im Auswahlverfahren 
‚Kunst am Bau‘ nur eine Stimme hat. Bauherren, 
Architekten und andere Mitglieder der Jury werden nie 
gescholten, wenn etwas nicht gefällt, oder einfach nur 
gefällig ist.“  

Das Gros der bildenden Künstler der Region ist im 
Berufsverband organisiert. Nicht nur wegen der 
berufsspezifischen Beratungsangebote, der Möglichkeit, 
vergünstigt Ausstellungskataloge publizieren zu können, 
und regelmäßig in (zumindest) Gruppenausstellungen 
präsent zu sein. „Am meisten profitieren die Mitglieder vom 
regelmäßigen kollegialen Austausch, dem engmaschigen 
Netzwerk, das der BBK darstellt“, erläutert Bäuml, 
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„dennoch zögern viele Absolventen von Akademien und 
Kunsthochschulen Mitglied zu werden. Obwohl sie, im 
Gegensatz zu Autodidakten und Quereinsteigern aus 
anderen Berufen, ein Recht darauf haben und ungeprüft 
beitreten können. Oft höre ich: Was habe ich davon? Mit 
dem Schlagwort ‚Solidarität‘ können die wenigsten etwas 
anfangen. Aber genau das ist das Stichwort. Der BBK ist 
behilflich, dass Künstler, die sonst unter dem Existenz-
minimum leben müssten, beispielsweise regelmäßig 
Zuwendungen aus dem BBK-Sozialfond bekommen. Ein 
weiterer Punkt: Der BBK setzt sich für eine Änderung des 
Gesetzes zur Grundrente ein, denn 33, 35 oder mehr 
Beitragsjahre können nicht alle Künstler aufweisen.“ 

Der Jahresbeitrag im BBK Niederbayern/Oberpfalz beträgt 
aktuell für jedes Mitglied regulär 153 Euro. Zuwendungen 
an den gemeinnützigen Verein sind steuerlich absetzbar. 
„So willkommen Schenkungen und Spenden auch sind“, 
wehrt Wigg Bäuml ab, „ich rate allen, die uns mit Wohltaten 
bedenken wollen, kauft lieber Kunst! Damit tut ihr erstens 
den Künstlern direkt Gutes und zweitens erfreut man sich 
nachhaltig an den erworbenen Werken.“  

Die Zeiten, in denen Richter den BBK als Empfänger von 
Bußgeldern angaben oder empfahlen, wenn etwa Sprayer 
oder Sachbeschädiger durch Schmierereien verurteilt 
wurden, sind so gut wie vorbei. Undurchsichtig agiert die 
bayerische Landeslotteriegesellschaft, die verpflichtet ist, 
einen Pflichtteil von ihrem Gewinn zur Förderung des 
Gemeinwohls abzugeben, der Kultur, Sozialem, Sport, 
Denkmal- und Umweltschutz zugutekommen soll. 

Die wichtigste Aufgabe eines BBK-Vorsitzenden ist es, 
Ansprechpartner zu sein, sagt Wigg Bäuml. „Nichts und 
niemanden vorverurteilen – dieser Maxime bin ich immer 
treu geblieben. In allem erst einmal das Potenzial sehen. 
Kaum jemand in der Kunst ist ein Frühvollendeter. Und es 
hat sich oft herausgestellt, Geduld zahlt sich aus. Anfangs 
etwas unbeholfen wirkende Künstler haben tolle 
Entwicklungen genommen und Karriere gemacht. Und 
man muss auch Künstlerseelsorger sein, mit einem 
offenen Ohr, mehr noch mit einem offenen Herzen für oft 
tatsachlich sehr sensible Künstlerseelen.“ 

Nicht nur der Berufsverband Bildender Künstler, auch viele 
andere Institutionen wie Museen, Galerien und auch 
Kommunen, haben vermehrt mit dem Thema 
„Künstlernachlässe“ zu tun. Wohin mit Gemälden, 
Grafiken, Plastiken und Skulpturen, die von den Erben 
nicht geschätzt, gewürdigt oder gesammelt werden 
(können)? Wigg Bäuml bedauert, dass ganze Konvolute, 
die in einer neutralen Schätzung als nicht sammelwürdig 
eingestuft werden, vernichtet werden. „Die Stadt München 
geht hier als erste Kommune einen neuen und richtigen 
Weg. Hier hat man eigens eine Stelle geschaffen, die 
ausschließlich mit Künstlernachlässen befasst ist. Das 
Schaffen der ersten Nachkriegsgeneration kommt somit 
auf den Prüfstand.“ 

Fuchsteufelswild wird Bäuml, wenn Unternehmen oder 
vermeintliche Mäzene daherkommen und Kunst lediglich 
als Dekorationszweck begreifen. Zu viele Unternehmen 
nehmen ihre Rolle als Förderer von Kunst nicht mehr wahr. 
Ein Vorbild sind die Kaufleute im Donau-Einkaufszentrum, 
die von Anfang an mit dem BBK Niederbayern/Oberpfalz 
kooperieren und mutig und nicht bloß als Alibi-
Veranstaltung auch neue Positionen präsentieren. 

Dass Wigg Bäuml nun ruhig die Hände in den Schoß legt, 
dürfte allenfalls in den wenigen Ruheminuten der Fall sein, 
wenn er in seinem Haus in Kallmünz meditierend aus dem 
Küchenfenster den Berg hinaufsieht. Seine Tochter, die 
aktuell die Berufsfachschule für Holzbildhauer 
Oberammergau besucht und demnächst Kunst studiert, 
hat ihn in einer kleinen Betonplastik in just dieser Pose 
verewigt. Bäuml widmet sich wieder vermehrt dem eigenen 
Schaffen, seiner Kunst, die ihn damals, in den 1980er-
Jahren, zum BBK Niederbayern/Oberpfalz gebracht hat. 
Als junger Künstler, der als Restaurator und Kirchenmaler 
anfing, der mit archaischen und stark haptischen Objekten 
auf sich aufmerksam machte, der beeinflusst war vom 
Schaffen eines Walter Zacharias, von Rudi Weichmann 
und Rudolf Pospieszczyk. 

Und er engagiert sich weiterhin mit Verve als Gemeinderat 
in Kallmünz. Im Künstlerort Kallmünz, den er wieder als 
solchen erlebbar machen will. In Kallmünz, wo vor 30 
Jahren eine Schlossruine sein Zuhause wurde. Eine 
Schlossruine, die er in Eigenleistung saniert, restauriert 
und ausgebaut hat. Zu seinem Wohn- und Atelierhaus mit 
einer veritablen und sehenswerten Galerie, nicht nur für 
seine eigene Kunst. 
 
 
 

 
Schlüsselübergabe an den Amtsnachfolger Georg Tassev 
© Foto Jul ia Knorr 
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DIE ERSTEN JAHRE DER PROFESSIONALITÄT #41 
 
12. April 2022 - 08. Mai 2022 
 
Olga Golos / Dana Greiner / Max Haarich / Hannes 
Heinrich / Josef Köstlbacher / Pfeifer & Kreutzer / 
Anne Seiler 
 
GALERIE DER KÜNSTLER*INNEN 
Maximilianstr. 42, 80538 München 
Mi-So 11-18 Uhr, Do 13-20 Uhr 
Eintritt 3,- € / 1,50 € / BBK-Mitglieder frei 
 
https://www.bbk-muc-obb.de/galerie-der-kuenstler/aktuell 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Mit der Ausstellung und der begleitenden Publikation 
sollen sieben Künstler*innen, die in den letzten sieben 
Jahren ihre Ausbildung abgeschlossen haben, für den 
Start ihrer beruflichen Laufbahn eine strukturelle 
Unterstützung erhalten, um ihr künstlerisches Schaffen 
lokal wie auch überregional sichtbar zu machen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Pfeifer & Kreutzer, Kinetische Sound- und Videoinstallationen 

Foto: Edward Beierle 

 

 

 

 

https://www.bbk-muc-obb.de/galerie-der-kuenstler/aktuell
https://www.bbk-muc-obb.de/galerie-der-kuenstler/aktuell
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Josef Köstlbacher 

Foto: Edward Beierle 

 

 

 
Skulpturen von Anne Seiler 

Foto: Edward Beierle 

 

 
Dana Greiner 

Foto: Edward Beierle 

 

 

 

 

 
Olga Golos 

Foto: Edward Beierle 

 

 

 
 
 

 
Malerei von Hannes Heinrich 

Foto: Edward Beierle 

 
 
 

 
Max Haarich / Republik Užupis 

Foto: Edward Beierle 
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SHAPED COLORS 
 

17. Mai 2022 - 26. Juni 2022 
 
Iris Pagano de Dornier (1922 – 1996) 
 
Rupprecht Geiger (1908 - 2009) 
 
Ingo Glass (1941) 
 
Jubiläumsausstellung zum 100. Geburtstag von Iris 
Pagano de Dornier 
 
Form und Farbe können eine Verbindung über kulturelle 
und zeitliche Grenzen schaffen. In den Werken der 
argentinisch-deutschen Künstlerin Iris Pagano de Dornier 
und ihrer Künstlerfreunde Rupprecht Geiger und Ingo 
Glass wird das verbindende Element von Form und Farbe 
geistig spürbar und gestalterisch sichtbar. Vom 17. Mai 
bis 26. Juni 2022 lädt die Ausstellung SHAPED COLORS 
in der GALERIE DER KÜNSTLER*INNEN dazu ein, die 
kreativen Impulse im Werk dieser sehr eigenständigen 
Charaktere zu verstehen und die Künstlerin Iris Pagano 
de Dornier zu entdecken. 
 
Die leuchtenden Farben des circa 30 Meter langen und 
27-teiligen Werks „Die gütige Schlange“ von Pagano de 

Dornier spiegeln die große Bedeutung ihres Mentors 
Geiger wider und treten in Dialog zu seinen intensiven 
Farbmodulationen. Die Veränderungen der Farb- und 
Formgebung im späteren künstlerischen Schaffen 
Pagano de Dorniers zeigen sich in warmen und erdigen 
Farbtönen als Erinnerung an ihre Heimat Patagonien. Mit 
der rohen Leinwand als Gegenüberstellung zur Farbe 
unterstreicht Geiger wiederum das Geistige in seinem 
Spätwerk. Ergänzend greift Glass in seinen Objekten die 
Diskussion um Grundformen und Grundfarben wieder auf. 
Als bedeutender Repräsentant der konkreten Kunst stützt 
er sich dabei u.a. auf die Formen- und Farbsprache der 
Bauhaus-Tradition. Die Ausstellung erschafft so ein 
harmonisches Ganzes, das von der Besonderheit jedes 
Einzelwerkes ebenso profitiert, wie von der spielerisch 
anmutenden Geistesverwandtschaft im Werk dieser 
Weggefährt*innen. 
 
Die Ausstellung wird durch ein vielfältiges 
Begleitprogramm ergänzt, bestehend aus 
Kurator*innenführungen, Vorträgen, Diskussionen und 
einer Buchpräsentation zu Leben und Werk der Jubilarin. 
Weitere Informationen dazu finden Sie auf der Homepage 
www.archiv-geiger.de 
 
  
 

 
 

 
Iris Pagano de Dornier, Die gütige Schlange, 1991-92, Tafel 2 

Foto: Andreas Pauly 

 
SONDERÖFFNUNG 
17.05.2022 / 14 - 20 Uhr / Eintritt frei 
 
18 Uhr Begrüßung durch Alexander Steig (Vorsitzender 
BBK München und Oberbayern e.V.) 
Eröffnungsrede: Dr. Thomas Goppel (Staatsminister a.D.) 
Einführung: Dr. Pia Parth und Julia Geiger (M.A., Archiv 
Geiger) 
 
BEGLEITPROGRAMM 
 
22.05.2022 / 11 Uhr / Kurator*innenführung 
mit Julia Geiger und Dr. Pia Parth 
 
02.06.2022 / 18:30 Uhr / Podiumsdiskussion: 
"Kunst & Technik: Potentiale der Kreativität" 
 
09.06.2022 / 18:30 Uhr / Expertenführung: 
Christian Burchard (Vis-á-vis e.V.)  
und Sandra Westermayer (Archiv Geiger) 
 
19.06.2022 / 11 Uhr / Vortrag: 
"Symbolik und Mythologie in der Malerei von Iris Pagano 
de Dornier" / Dr. Christa Sütterlin (Kunsthistorikerin) 
 
23.06.2022 / 18:30 Uhr / Vortrag: 
"Die Rolle von Künstlerinnen im Kunstgeschehen der 
letzten Jahrzehnte" / Marianne Pitzen (Direktorin 
Frauenmuseum Bonn)  
 
GALERIE DER KÜNSTLER*INNEN 
Maximilianstr. 42, 80538 München 
Mi-So 11-18 Uhr, Do 13-20 Uhr 
Eintritt 3,- € / 1,50 € / BBK-Mitglieder frei 
www.bbk-muc-obb.de/galerie-der-kuenstler/vorschau 
 

www.archiv-geiger.de
http://www.bbk-muc-obb.de/galerie-der-kuenstler/vorschau
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Maße der Kunstwerke: 220 cm Höhe und 60 cm Breite.   

 
 
Teilnehmende Deutsche Banner Künstlerinnen und 
Künstler:  
 
Sylvia Gnatz (2006), Eva Priller (2006), Mona Thiel 
(2006), Elke Rott (2007) Ulrike Zebisch (2007), Anja 
Kutzki (2010), Stefan Meisl (2010), Verena Schönhofer 
(2010), Hubert Huber (2013), Helga Mader (2013), 
Monika Jokiel (2018), Jutta Leitner (2018) 
 
 
Málaga Passau XV 
Aniversario, Intercambio. Artístico, Cultural 
 
Ernst Kraft · Casermeyro · Concha Mamely · J.M. Baco · 
Verónica Romero · Mar R. Castilla · Pedro Gómez 
Pastrana · Javier Peinado · David Sancho · Javier Ponce 
· Antonio Casares · Ramón Paredes · Silvia J. Esteban · 
Mª José Carbonell · David Burbano · Korazón Sánchez 
(Kora) · Lope Martínez Alario · Sara Sarabia · Martín de 
Arriba · Pilar Bandrés · Sabina Huber · Víctor Alfonso · 
Sylvia Gnatz · Eva Priller · Mona Thiel · Elke Rott · Ulrike 
Zebisch · Anja Kutzki · Stefan Meisl · Verena Schönhofer 
· Hubert Huber · Helga Mader · Monika Jokiel · Jutta 
Leitner · Waltraud Danzig 
 
 
Im Jahr 2005 starteten neun Künstler aus Malaga ein 
Austausch-Projekt, bei dem die Stadt Passau in 
Deutschland als Gastgeber fungierte; ein junges Projekt, 
das bis heute interessante Erfahrungen hervorgebracht hat 
und an dem bereits 52 Künstler aus Malaga und Passau 
teilgenommen haben. 

Im Rahmen der Städtepartnerschaft zwischen Passau und 
Malaga, die sehr fruchtbar und erfolgreich ist, hat dieser 
künstlerische Erfahrungsaustausch großartige Erlebnisse 
und Chancen der Zusammenarbeit hervorgebracht und 
darüber hinaus ein besseres Kennenlernen der beiden 
Partner-Gastgeber ermöglicht. 

Gegenwärtig sind die Rathäuser der beiden Städte Malaga 
und Passau, zusammen mit der Deutsch-Spanischen 
Gesellschaft Passau die Förderer dieser Idee, wenngleich 

in den Anfängen auch die UMA (Universität Malaga) und 
die Stiftung Malaga beteiligt waren. 

Auslösender Moment, der dieses Projekt ins Rollen 
gebracht hat, war im Jahr 2004 ein Besuch des Herrn 
Professor Dirscherl von der Universität Passau in unserer 
Stadt, der Einladung der Universität Malaga gefolgt war, 
um mit einer Konferenz die damalige „Kunst-Route“ zu 
präsentieren. 

Dieser Austausch der Künstler und Ideen findet in jedem 
Jahr abwechselnd in Malaga und Passau statt. Dabei 
erleben wir hochinteressante Momente der Interkulturalität 
und erfreu-en uns der den Künstlern für ihre Werke zur 
Verfügung gestellten Räume, in denen sie ihre Arbeiten 
verwirklichen können. 

In diesem Jahr feiern wir nachträglich das 15jährige 
Jubiläum dieses erfolgreichen Austausches mit einer 
Ausstellung, an der 35 der 52 Künstler teilnehmen, die die 
Gelegenheit hatten, dieses Projekt mitzuerleben.  

Veronica Romero 
 
 
 
 
Ausstellungsdauer:  
29.04. bis 22.05.2022 
Öffnungszeiten:  
Dienstag bis Sonntag von 15 bis 17 Uhr 
Kulturmodell Bräugasse 
Bräugasse 9, 94032 Passau 
0851 37934034 // www.kulturmodell.de 
Veranstalter: 
Berufsverband Bildender Künstler Niederbayern e. V. 
Ringstraße 1, 94081 Fürstenzell / 08502 8250 
www.bbk-niederbayern.de   facebook   instagram 
Organisation: 
Veronica Romero und Hubert Huber in Zusammenarbeit  
mit der Deutsch Spanischen Gesellschaft Passau  
und dem Kulturamt der Stadt Passau 
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BBK JAHRESAUSSTELLUNGEN 30 X 30 X 30 
im Kulturmodell Passau und im Alten Rathaus 
Pfarrkirchen 
 
Passau:  
Eröffnung am Samstag, 25.06.2022 um 17 Uhr  
 
Kulturmodell Bräugasse 9, 94032 Passau 
Dauer: 26.6. bis 24.07.2022 
Öffnungszeiten: Mittwoch bis Sonntag von 14 bis 17 Uhr 
 

Die Ausstellung geht geschlossen nach Pfarrkirchen in 
das Alte Rathaus! 
 
Pfarrkirchen:  
Eröffnung wird rechtzeitig mitgeteilt. 
 
Altes Rathaus, Stadtplatz 2 
Dauer: 03.09. bis 30.10.2022 
Dienstag und Donnerstag 14.00 – 16.00 Uhr, 
Freitag bis Sonntag und Feiertag 15.00 bis 18.00 Uhr 
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                 Schlüsselübergabe von Wigg Bäuml an den neuen 1. Vorsitzenden Georg Tassev                                                                 
                          © Fotos: Julia Knorr                                                                                                                                      

 
NEUER 1. VORSITZENDER IM BBK NIEDERBAYERN OBERPALZ E.V: 
GEORG TASSEV 
 
Auf der diesjährigen Mitgliederversammlung Anfang April 
standen turnusgemäß Neuwahlen für sämtliche Ämter im 
Regionalverband Niederbayern Oberpfalz an. Nach 21 
Jahren im Amt kandidierte Wigg Bäuml kein weiteres Mal 
für den ersten Vorsitz. Einstimmig und einvernehmlich 
nominierte die Vorstandschaft Georg Tassev, langjähriges 
BBK-Mitglied und bereits viele Jahre tätig in Jury und 
Vorstand unseres Regionalverbands. 
Mit großer Mehrheit wurde Georg Tassev von den 
Mitgliedern zum neuen ersten Vorsitzenden des BBK 
Niederbayern Oberpfalz  gewählt.  

Der amtierende 2. Vorsitzende, Matthias Eckert, der in sich 
dieser Position weiterhin im Regionalverband einbringen 
möchte, wurde mit ebenso großer Mehrheit im Amt 
bestätigt.  

Wigg Bäuml wurde einstimmig zum Ehrenvorsitzenden 
gewählt. 

Alle weiteren wieder angetretenen Vorstände wurden 
ebenfalls mit breiter Zustimmung wiedergewählt, zwei 
Beisitze wurden neu besetzt: 
Alois Achatz und Markus Eberl (1. / 2.  Schatzmeister) 
Birgit Szuba und Barbara Muhr (1. / 2. Schriftführerinnen) 
Julia Knorr (wiedergewählt als Beisitzerin),  
neu als Beisitzer/in: Tom Kristen und Lena Schabus 
 

Für 2022-2025 gewählter Vorstand des BBK-Niederbayern Oberpfalz (leider fehlt im Bild  Beisitzer  Tom Kristen) - von links nach rechts: 
Birgit Szuba, Barbara Muhr, Alois Achatz, Matthias Eckert, Markus Eberl, Georg Tassev, Julia Knorr, Lena Schabus und Ehrenvorsitzender Wigg Bäuml 
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Neuer 1. Vorsitzender im BBK Niederbayern Oberpfalz  

GEORG TASSEV 

 ein Kurzprofil 

Georg Tassev  - © Foto Michael Groer 

 

Bereits 1990, unmittelbar nach Abschluss seines Studiums 
an der der Staatlichen Kunstakademie in Sofia, kam der 
Künstler und gebürtige Bulgare Georg Tassev in die 
Oberpfalz, nach Regensburg – und blieb. Seine 
Arbeitsgebiete sind die Malerei und Zeichnung. 

Bereits 1993 wurde er Mitglied im BBK Niederbayern 
Oberpfalz und engagiert sich seither mit viel Energie und 
Herzblut für den Regionalverband, sei es als Jurymitglied, 
bei der Ausstellungsgestaltung, als Grafiker für diverse 
Printmedien des Verbands oder auch seit etlichen Jahren 
in der Vorstandschaft. Der BBK konnte immer auf seine 
Hilfe und Rat zählen.  

Georg Tassev ist bestens bekannt und vernetzt in der 
Kunst- und Kulturszene im Großraum Regensburg.  
Neben der BBK-Mitgliedschaft gehört er seit vielen Jahren 
auch dem Kunst- und Ausstellungsauschuss des 
renommierten Regensburger Kunst- und Gewerbevereins 
an. Er hat darüber hinaus Lehraufträge an der 
Ostbayerischen Technischen Hochschule Regensburg (OTH), 
Fak. Architektur in Gestalten und Darstellen, Industriedesign 
und freies Zeichnen. Ebenso war er lange Jahre als Lehrer 
tätig in der Erwachsenenbildung (VHS Regensburg). 

Die breite Zustimmung in der Mitgliederschaft für Georg 
Tassev als Nachfolger von Wigg Bäuml ließ sich bereits 
nach Veröffentlichung der Nominierung vorausahnen.  
Spontan äußerten sich zahlreiche Mitglieder, die aus 
Zeitgründen an der Versammlung uns Wahl nicht 
teilnehmen konnten, schriftlich explizit positiv zum 
Wahlvorschlag. 

Zitate von Georg Tassev selbst - aus einem Interview nach 
seiner Wahl: 

„Als die Frage aus der Vorstandschaft kam „Kannst du dir 
vorstellen den Vorsitz zu übernehmen?“ — war ich 
gänzlich überrascht, und konnte es erst mal nicht fassen  
— keine einfache Antwort — engagieren schon, nach wie 
vor und das bedeutet fast automatisch: Ja. 
 
- Ich habe dem Verband viel zu verdanken. Ohne ihn 
würde ich künstlerisch nicht so dastehen, wie heute.  
Die Zusammenarbeit, der Austausch, die Ausrichtung — 
für mich ständig eine Bereicherung!  
 
Ich muss ja nicht von Null anfangen. 
Wigg Bäuml hat die Latte ziemlich hoch gehängt. Das 
wird ein Maß sein und wenn ich wirklich gut bin, schaffe 
ich vielleicht, die noch weiter nach oben zu versetzen :) 
 
Was ich als meine Hauptaufgaben sehe: 

Einsetzen für die Belange und Interessen der 
Künstlerinnen und Künstler unseres Verbandes —  
 Das bedeutet gerade jetzt viel Arbeit — Lobby-Arbeit —  
Bei maximaler Transparenz! 

Unsere Arbeit und Leistung sind nicht selbstverständlich 
— wir wollen dafür fair behandelt werden und nicht zuletzt 
respektvoll entlohnt. Wir haben keine Gewerkschaft — wir 
können nicht streiken, aber aktiv sein, sichtbar sein und 
wirksam sein! 

Für den Zusammenhalt und Zuwachs vor allem aus den 
jüngeren Generationen sorgen. Dabei ist ein großes 
Thema für mich die Solidarität! Allein kann man kaum 
was bewegen, aber gemeinsam sind wir stärker. Das 
sieht man besonders deutlich in schwierigen Zeiten wie 
heute. 
 
„Was mich in meiner künstlerischen Arbeit bewegt? 
 
Als Maler und Zeichner möchte ich mit meiner 
Bildsprache und meinen Inhalten starke emotionale 
Berührung auslösen. 
 
Thematisch dreht es sich immer um den Menschen und 
seine Beziehung zu seines gleichen im privaten und 
gesellschaftlichen Kontext… im Zusammenhang mit der 
Welt in der er lebt und gestaltet (…die schamlose 
Ausbeutung von Mensch und Natur, die Destruktivität und 
gegenseitige Zerstörung). Der Mensch leidet an sich 
selbst.“ 
Es geht um emotionale Zustände und Überlagerungen — 
Reflektionen über sich selbst. 
Eine Berührung am wunden Punkt und vielleicht auch 
eine Fragestellung nach Notwendigkeiten  
„Die Ästhetik der Hässlichkeit“? 
Natürlich ist mir dabei die Form auch ein wichtiges 
Element in der Bildaussage. 
Ich suche und bemühe mich aber trotzdem um das 
„Schöne“, die Ästhetik im Bild und Bildsprache — die 
verborgene Schönheit, die man erst entdecken muss… 
 
"Es fällt mir immer schwerer, eine gewisse Leichtigkeit in 
meine Arbeit zu bringen
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Auktionssaal Kunsthaus Keup, Haidplatz 7,  Regensburg                                                                                  ©Fotos:  W. Bäuml 

 

 
BENEFIZ-AUKTION ZUGUNSTEN DER KRIEGSOPFER IN DER UKRAINE 
 
Im renommierten Regensburger Kunsthaus Keup fand am 
9.4.2022 eine Benefiz-Auktion zugunsten der Ukraine statt. 
Federführend hatte der BBK Niederbayern Oberpfalz 
(Organisation Wigg Bäuml und Sabine Läufer) gemeinsam 
mit anderen Kulturträgern und -institutionen der Region 
Regensburg eine Spendenaktion organisiert. 
Künstlerinnen und Künstler der Region, aber auch aus 
ganz Bayern, waren aufgerufen, Werke zu spenden, die 
bei einer Benefizversteigerung in Regensburg versteigert 
wurden.  
Über 100 Künstlerinnen und Künstler spendeten mehr als 
250 Kunstwerke, die im Kunsthaus Keup versteigert 
werden konnten. Das Kunsthaus selbst verzichtete als 
eigenen Beitrag zur Benefizaktion auf die übliche 
Versteigerungsgebühr.   
Der Erlös wird einer verlässlichen Hilfsorganisation zugute-
kommen, die sich um Geflüchtete und Geschädigte des 
Ukrainekrieges kümmert, insbesondere Künstlerinnen und 
Künstler. Zu Redaktionsschluss stand noch nicht fest, 
welche Organisation das sein wird. 
 
Am Auktionstag kamen erfreulicherweise bereits 27.000 € 
aus der Versteigerung zusammen, der Nachverkauf in den 
anschließenden Wochen konnte diesen Betrag noch weiter 
erhöhen. 
 

Kooperationspartner: 
Donumenta Regensburg e.V. | Kunst- und Gewerbeverein 
Regensburg e.V. | Neuer Kunstverein Regensburg e.V. 
Kunstverein GRAZ | Stadtkunst Regensburg | Kulturreferat 
der Stadt Regensburg | Kulturreferat Landkreis 
Regensburg | Kunsthaus Keup, Regensburg 
 

 
Plakatentwurf:  Graf ik-Agentur Barbara Stefan 
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GROSSE OSTBAYERISCHE KUNSTAUSSTELLUNG 2022 
(GOK 2022) 

Nach zwei Jahren „Ausnahmezustand“ wegen der 
Pandemie-Einschränkungen konnte vom 11.3. - 18.4. 2022 
die „Große Ostbayerische Kunstausstellung 2022“, die 
jurierte BBK-Mitglieder-Jahresschau, endlich wieder 
weitgehendst uneingeschränkt in den Sälen des Kunst- 
und Gewerbevereins Regensburg, mitten in der Altstadt 
stattfinden, sogar mit Vernissage. Das Bedürfnis nach 
„Kulturleben“, nach Austausch und Kunst-Begegnung war 
stark spürbar und so konnte sich die Ausstellung über sehr 
regen Besuch und viel positives „Feedback“ freuen. 

Als Besonderheit konnten in der diesjährigen GOK drei 
Gäste aus anderen Bayerischen BBK-Verbänden begrüßt 
werden (BBK-München & Obb., BBK Oberfranken und 
BBK Schwaben Nord & Augsburg). 

(© Fotos auf dieser Seite:  Lena Schabus) 

https://grosse-ostbayerische-kunstausstellung.de/

https://grosse-ostbayerische-kunstausstellung.de/
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PROJEKTRAUM HIRTENGASSE 

Nora Martin, Jaehee So, Sofie Salewski, Laura Alphei 
und Leonie Kiefer  

– WAS WERDEN DIE NACHBARN DENKEN?

사람들이 뭐라고 생각하겠니?  
Performative Studie über die Hirtengasse 

Ausstellung im Projektraum Hirtengasse 
08.04. bis 03.06.2022 

08.04.2022 um 18 Uhr Vernissage 
03.06.2022 um 18 Uhr Finissage 
21.05.2022 ab 18 Uhr Performances während der 
Langen Nacht der Wissenschaften 
Öffnungszeiten  Do. / Fr. 14-18 Uhr 

Fünf Kunststudierende der AdbK-Klasse Lena Ziese 
beschäftigen sich mit der Frage "Was werden die 
Nachbarn denken? 사람들이 뭐라고 생각하겠니?". 

Nora Martin, Jaehee So, Sofie Salewski, Laura Alphei und 
Leonie Kiefer setzen sich mit verschiedenen Punkten 
künstlerisch auseinander und gehen Themen wie "Sicht-
barkeit - Nicht-Sichtbarkeit", "Kunstszene in Nürnberg", 
"Nachbarschaft in der Hirtengasse", "Parallelitäten zweier 
Länder", "Observation", „Privatsphäre“, "Nicht-Kommu-
nikation - Kommunikation" nach. Parallel dazu erstellt die 
Gruppe eine kleine Studie über die Hirtengasse, in der sich 
der Ausstellungsraum befindet. Die Studie entsteht aus 
Interviews, Plänen, Sammelobjekten und vielem mehr und 
verwandelt den Projektraum in einen lebendigen, sich 
wandelnde Ort. In Performances präsentieren die Künstle-
rinnen ihre Ergebnisse unter anderem während der 
Langen Nacht der Wissenschaften am 21.5.22 ab 18 Uhr. 

www.bbk-nuernberg.de 

Foto: 
Projektentwurf der Künstlerinnen der AdbK-Klasse 

Ziese, 2022 

http://www.bbk-nuernberg.de/
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– WAS WERDEN DIE NACHBARN DENKEN?
Fotos der Vernissage  (© alle: Werner Baur)
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BBK SchwaBen-nord und augSBurg

PräSentation von drucKgrafiKen am „tag der drucKKunSt“
am 15. märz 2022 im Foyer des KuLturhauses aBraxas

Bildende Künstler*innen sind die Bewahrer der traditionel-
len Druckkunst. In den letzten Jahren hat die Druckgrafik 
in der bildenden Kunst eine wahre Renaissance erfahren. 
Künstler*innen experimentieren mit Techniken und ver-
schmelzen Altes mit Neuem. Sie halten Druckkunst nicht 
nur lebendig, sondern entwickeln sie experimentell weiter. 
Am 15. März wird traditionell der „Tag der Druckkunst“ ge-
feiert. Über den Aktionstag informieren kann man sich auf 
der projekteigenen Internetseite www.tag-der-druckkunst.
de. Eine interaktive Deutschlandkarte listet alle Veranstal-
tungen und lässt sich nach Bundesland filtern. Der BBK 
Schwaben Nord und Augsburg e.V. beteiligt sich in diesem 
Jahr am Dienstag, den 15.03. mit einer Grafikmappenprä-
sentation im Foyer des Abraxas und zwar von 15 - 20 Uhr.

Präsentiert wurden Arbeiten von Barbara Auer, Karin Bau-
er, Gisela Frank, Andrea Groß, Norbert Kiening, Henriette 
Macalik, Jeannette Scheidle, Johanna Schreiner, Christi-
ne Reiter, Christina Weber und Nina Zeilhofer.

Die Organisator*innen Karin Bauer, Andrea Groß und Nina Zeilhofer.
(Foto: Gabriele Fischer)

Andrea Gross präsentiert ihre Linoldrucke vor dem interessiertem Publikum. 
(Foto: Gabriele Fischer)

15. März 2022



BBK SchwaBen-nord und augSBurg

ein wunderBarer colourtalK in der BBK-KunSthalle mit 
claudia haSSel, Jeanne deeS, und charlotte PanowSKy
vom 06. märz - 3. aPriL 2022

Das Zitat von W. Reichert: „Jedes Bild ist für sich eine 
neue Welt, ein offener Raum, um Auge und Seele spa-
zieren zu führen.“ eigentlich über Charlotte Panofskys 
Arbeiten gesprochen ist mir ein wunderbarer Einstieg in 
diese  Ausstellung Colortalk. Drei sehr besonderen Po-
sitionen der Malerei. Wenn man die Halle durchwandert, 
entstehen spannende Durch- und Ausblicke, 
Ein lebendiger Colortalk kann, wenn man es zulässt.

Als Inspiration dienen Jeanne Dees die Natur und Ein-
drücke aller Art, für die sie sich begeistern kann. Die Bil-
der bleiben aber abstrakt. Der Betrachter ist nicht in der 
Lage Rückschlüsse auf die Inspiration zu ziehen. U nd 
obwohl sie mich sehr an Farbpastelle erinnern sind ihre 
Arbeiten mit dem Pinsel entstanden, also klassisch ge-
malt. Dees setzt trocken ihre Farbenflächen und Linien, 
dabei entwickelt sie die Komposition. Der Farbauftrag ist 
zart und vorsichtig und so verleiht die rauhe Textur der 
Leinwand den aufgetragenen Farben, den bildbestim-
menden samtigen Schimmer. Mutig entwickelte Dees 
die Leinwände in intensiver, lichter Farbigkeit immer die 

Spannung haltend zwischen Fülle und Leere, den Mal-
grund kontrastierend, aber nicht verdeckend.

Anders Charlotte Panowsky, sie verdichtet auf ihren 
Leinwänden tachistische Zeichen, ein dynamischer, viel-
schichtiger Farbraum entsteht, gefüllt mit vibrierenden, 
sich überlagernden Ebenen von Farbflecken. Zwischen 
den Räumen, in Tiefen und Lichtern erwachsen Verdich-
tungen, deren Farbdickicht bricht Bahn, immer wieder 
erhascht das Auge Durchblicke. Bisweilen zerschneiden 
fast zarte Linienfiguren die kräftige Setzung des breiten 
Pinsels. Subtil abgestimmte Farbigkeiten mit kalkulier-
ten malerischen Kontrasten prägen die Kompositionen. 
Sperrige Malerei kontrastiert feinaustarierte tonige Far-
bigkeit. Gegenstand und doch gegenstandslos präsen-
tiert sich uns die Leinwand. Großartiger Bildraum und 
sinnliche Malerei.

Ein Zitat von Stefan Boes, was sehr treffend die Malereien 
von Claudia Hassel beschreibt: Ihre Farbmalerei ist we-
der monochrom noch Action-Painting, sondern in sich 

Claudia Hassel, “Passion”, Öl auf Leinwand. Foto: Gabriele Fischer
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eigenständig und zielorientiert. Ähnlich 
den Fauvisten, die einst die Farbe von 
der Form befreiten, um deren Wirkung 
zu erhöhen, verleiht die Künstlerin der 
Farbe eine zunächst singuläre Bedeu-
tung, die dann im absichtlichen Zusam-
menschluss mit anderen Farben ein 
rhythmisiertes Geviert ergibt. Das ist 
räumliche Komposition und verleiht der 
Farbe einen hoheitsvollen Anspruch. 
Schon der erste Blick zieht die Betrach-
tung in den Bann und in die Tiefe. Das 
Auge erkennt florale Archetypen, mas-
kenhafte Figuren, angedeutete Land-
schaften. Und doch sieht es eigentlich 
ein strahlendes Rot oder Gelb, leucht-
endes Grün oder Blau, eingebettet in 
erdiger Tongebung, die jeder aufbre-
chenden Farbe Halt gibt. Kein erkenn-
bares Gerüst ordnet die ausdrucksstar-
ken Farben, keine Geometrie wie bei 
den Konstruktivisten, keine offensichtli-
che Struktur wie bei den Kubisten. Nein, 
allein die Farbe bestimmt den Raum. 
Jeder Farbton lebt aus sich selbst he-
raus und ergibt in der Gesamtansicht 
eine neu komponierte Welt. Farbe er-
möglicht Form und formt den Raum, 
sei es als changierender Verlauf oder 
transparente Ebene. In diesem Kontext 
bewegt sich Claudia Hassel frei und 
unabhängig. Die Künstlerin führt die 
Farbe zurück auf den ursprünglichen 
Eindruck. Darin entsteht alles, Bewe-
gung und Ruhe, Aufbruch und Samm-
lung, Ursprung und Rückkehr, das gan-
ze Leben. Die Farbwelten von Claudia 
Hassel sind selbstbestimmt und in sich 
schlüssig. Sie brauchen keine fremde 
Wirklichkeit, denn sie sind ureigene Re-
alität und deshalb so besonders.“

Ein Auszug aus  Norbert Kienings
Eröffnungsrede. 

BBK Schwaben-Nord und Augsburg

Jeanne Dees vor Ihrem Werk. Foto: Gabriele Fischer

Charlotte Panowsky vor Ihrem Werk. Foto: Gabriele Fischer
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BBK SchwaBen-nord und augSBurg

Beatrice SchmucKer: »zwiSchenwelt« vom 10. aPril - 
8. mai 2022 in der BBK KunSthalle

Thomas Fackler, der Initiator des Kolleg*innenpreises, 
bei der Überreichung an Beatrice Schmucker (rechts). 
Foto: Gabriele Fischer

Ein Blick in die Ausstellung von Beatrice Schmucker.
Foto: Gabriele Fischer
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Auf der Vernissage „Alles raus“ im Dezember 2021 wur-
de der vom BBK Schwaben-Nord und Augsburg neu ins 
Leben gerufene „Kolleg*innenpreis“ vergeben. Es ist ein 
Kunstpreis von BBK-Mitgliedern für BBK-Mitglieder. Unter 
Kolleg*innen eben. Die Preisträgerin Beatrice Schmucker 
wurde auf der Vernissage in zwei Abstimmungsrunden er-
mittelt. Und bekam die Gelegenheit einer Einzelaussstel-
lung in der BBK-Kunsthalle im Abraxas und einem Ein-
kaufsgutschein von boesner Augsburg.
Ihre Ausstellung „Dazwischenwelten“ wurde nun am 4. 
April in der BBK Kunsthalle im abraxas mit einem interes-
santem Künstlergespräch zwischen der Ausstellerin und 
dem Galeristen Michael Kießling eröffnet. Die Begrüßung 
erfolgte durch Norbert Kiening. 
Kraftvoller Kohlestrich trifft auf farbintensive Flächen 
in Ölfarbe. In manchen Bildern tauchen Textfragmente 
auf, die thematisch eine Richtung vorschlagen. Hinter 
»Zwischenwelt« verbirgt sich der Übergang von einem
Zustand in einen anderen – in der Arbeit von Beatrice
Schmucker ist es der Weg in die Abstraktion. Die Bilder

BBK SchwaBen-nord und augSBurg

Beatrice SchmucKer: »zwiSchenwelt«
vom 10. aPril - 8. mai 2022 in der BBK KunSthalle

 „Große Kunst im Schloss Wertingen“

Inspiriert vomThema  “Hintergründe” haben sich bereits 
im Jahr 2020 über 160 Künstler für die „Große Kunst im 
Schloss Wertingen“ beworben. Die 31 Künstler, die von 
einer Jury im Sommer 2020 ausgewählt wurden, Der 
Kunstpreis, welcher von der Gemeinde Buttenwiesen 
zur Verfügung gestellt wurde ging dieses jahr an unser 
BBK-Mitglied Dorothea Dudek und wurde im Rahmen 
der Vernissage am Sonntag, 03. April 2022 vergeben.

Dauer: 03. April 2022 - 01. Mai 2022
Schloss Wertingen, Schulstr. 12, 86637 Wertingen
Öffnungszeiten: 
Mo-Fr  8  – 12  Uhr, Mo - Do 14 - 17 Uhr, So 14 - 17 Uhr

sind zwischen Malerei und Zeichnung – vor und während 
Corona entstanden. 
Die Ausstellung wurde anlässlich des Kolleg*innenpreises 
des BBK, den Beatricetrice Schmucker für ihre Arbeit 
(siehe Foto oben) erhielt, ins Leben gerufen.

Kunstpreis der Gemeinde Buttenwiesen an Dorothea Dudek

Der Bürgermeister der Gemeine Buttenwiesen Hans Kaltner bei der 
Überreichung des Kunstpreises an Dorothea Dudek. Links: Norbert 
Kiening. Foto: Ursula Kiening

“See”, Kohle, Öl auf Leinwand, 100 x 100 cm. Foto: Beatrice Schmucker
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BBK ALLGÄU/SCHWABEN SÜD + BBK SCHWABEN NORD UND AUGSBURG 
SONDERAUSSTELLUNG BERGE 
SCHWABENAKADEMIE IRSEE AM 9. - 24. APRIL 2022
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Mekatzer Kunstpreis: "Lichtblich", Ulrike Hüppeler ,  Foto: Dr. Karin Haslinger 

Nach 2 Jahren Corona-Pause fand heuer zum 32. Mal im 
Festsaal und den Fluren des ehemaligen Klosters Irsee 
die Kunstausstellung der beiden BBKs Augsburg/
Schwaben Nord und Allgäu/Schwaben Süd statt.

Eingeladen vom Bezirk Schwaben und der 
Schwabenakademie zeigten 84 Künstler und 
Künstlerinnen 96 Werke der Malerei, Grafik, Fotokunst, 
Installation und Videokunst. Zudem kamen 48 Werke der 
Sonderausstellung „Berge“ von 41 Kunstschaffenden. Die 
Ausstellung war ein großer Erfolg. 

Dank unserer treuen Sponsoren konnten auch 2 
Kunstpreise vergeben werden:

Ulrike Hüppeler erhielt den mit 3000 € dotierten 
Meckatzer Kunstpreis für ihr Werk „Lichtblick“, Öl auf 
Leinwand, 100 x 200 cm.

Stefanie Siering erhielt den mit 1500 € dotierten 
Sonderpreis der Kreis- und Stadtsparkasse Kaufbeuren 
für ihr Werk „Alpine Angelegenheiten I“, Öl Monotypie, 
Acryl, Holzschnitt auf Faserplatte, 70 x 120 cm,

Sonderpreis der Kreis- und Stadtsparkasse Kaufbeuren: 
"Alpine Angelegenheiten I", Stefanie Siering,  Foto: Schwabenakademie  

Wir vom BBK gratulieren den beiden Künstlerinnen herzlich zu der sehr verdienten Anerkennung.

Dr. Karin Haslinger
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Ausstellungsimpressionen:

Foto: Dr. Karin Haslinger  

Foto: Dr. Karin Haslinger  



SCHWABENAKADEMIE UND DER BEZIRK SCHWABEN BEDANKEN SICH 
BEI DR. KARIN HASLINGER 
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Foto: Andrea Reiners

Es waren 12 spannende Jahre mit viel Enthusiasmus, Freude, Kreativität und Engagement. Umso mehr wird 
bedauert, dass Fr. Dr. Haslinger bei der nächsten Wahl, für den Posten als Vorstandsvorsitzende des BBK Allgäu/
Schwaben Süd nicht mehr zur Verfügung steht. 

Aus diesem Grund bedankt sich Dr. Sylvia Heudecker, im Namen der Schwabenkademie und des Bezirks 
Schwaben, bei Dr. Karin Haslinger für die sehr gute, langjährige und erfolgreiche Zusammenarbeit. 

Andrea Reiners
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BBK SCHWABEN SÜD - ALLGÄU

Ausstellungshinweise

"AKTUELLE KUNST" IM MUSEUM DER 
STADT FÜSSEN 2022
mit Verleihung folgender Kunstpreise

- Füssener Preis für aktuelle Kunst
- Füssener Förderpreis für junge Kunst

und der Sonderschau „Eunice Huf (1933 - 2022)“

Ausstellungsort:
Museum der Stadt Füssen im Barockkloster St. Mang
Lechhalde 3
87629 Füssen

Eröffnung: Freitag, 3. Juni 2022 um 18 Uhr

Ausstellungsdauer: 4. Juni – 10. Juli 2022

Öffnungszeiten: Di – So / 11 –17 Uhr

In der Sonderschau der Künstlerin Eunice Huf sind 
Werke von ihr zum Thema „Allgäu – small oils and 
drawings“ zu sehen.

Zu sehen sind außerdem Werke der Mitglieder des BBK 
Allgäu/Schwaben-Süd aus den Bereichen Malerei, Grafik, 
Bildhauerei, Objektkunst, Installations- und Videokunst 
und Fotografie. 

Ausstellungshinweise

Werkblock – „FOTOKUNST“ 2022 

Ausstellungsort:
Kunsthalle Kempten
Memminger Str. 5
87439 Kempten

Eröffnung:  Freitag, 6. Mai, 19 Uhr

Ausstellungsdauer:  
Sa. 7. Mai – So. 22. Mai 2022

Öffnungszeiten:
Do. und Fr. 14 – 18 Uhr
Sa. und So. 12 – 18 Uhr

Zu sehen sind Werke der Mitglieder des BBK 
Allgäu/Schwaben-Süd aus dem Bereich Fotografie. 

„DAS GROSSE FORMAT“

THEMA: FREIHEIT

im Kreuzherrensaal in Memmingen
mit Verleihung des Kunstpreises der
Sparkasse Schwaben-Bodensee

Ausstellungsort:
Kreuzherrnsaal Memmingen,
Hallhof 5,
87700 Memmingen

Eröffnung:
Freitag, 13. Mai um 18 Uhr

Ausstellungsdauer:
14.05.2022 – 29.05.2022

Öffnungszeiten:
Dienstag bis Sonntag, 14 – 17 Uhr
Samstag 10 – 12.30 Uhr und 14 – 17 Uhr

Zu sehen sind Werke der Mitglieder des BBK
Allgäu/Schwaben-Süd aus den Bereichen Malerei, 
Grafik, Fotokunst, Installation und Bildhauerei

andre
Durchstreichen
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vlnr: Monika Linhard, Zuzanna Skiba, Elvira Lantenhammer, Christiane Gaebert  -  ©Foto: Gabriele Kunkel 

 
AUSNAHMEZUSTAND IN DER KUNST – WIR WOLLEN AUCH MITSPIELEN 
von Christiane Gaebert 

 

Erfolgreiche Künstlerinnen sind immer noch die 
Ausnahme. Und ist man irgendwann zu alt dafür? Wir 
schauen hinter die Kulissen im Rahmen eines moderierten 
Künstlerinnengesprächs in der BBK Galerie im Kultur-
speicher Würzburg. 

Am 13. Februar 2022 stellten sich drei ausstellende 
Künstlerinnen, Monika Linhard (Frankfurt), Zuzanna Skiba 
(Berlin) und Elvira Lantenhammer (Homburg), in der BBK 
Galerie im Kulturspeicher einem Fragenkatalog während 
ihrer Finissage der Ausstellung mapping / 3 positions.  

Wir wollten wissen wie es diese gestandenen 
Künstlerinnen in den Künstlerhimmel geschafft haben und 
welche Erschwernisse es gab. Kunst im 
Ausnahmezustand in Zeiten von Corona, Frauen in der 
Kunst, Feminismus, Agism - Altersdiskriminierung und 
etliche Fragen mehr wurden hier vor einem zahlreich 
erschienen Publikum erörtert. Jede berichtete von ihren 
Erfahrungen im jeweiligen Bundesland. Die Kunstszene 
schafft unermüdlich, Lockdowns haben die Konzentration 
auf die eigene Arbeit zwar eher befördert, jedoch fielen 
Verdienstmöglichkeiten weg, viele Künstler:innen wurden 
direkt zu Jobcentern geschickt, mussten trotz ihres 
Lebensalltags von 60 bis 80 Arbeitsstunden /Woche Hartz 
IV beantragen. Förderungen und Direkthilfen wurden 
anfangs eher selten vergeben oder in Anspruch genom-
men, teils aus Angst sich im Bürokratiedschungel zu ver-
lieren, teils aufgrund falscher Modalitäten, die an den Be-
dürfnissen der Künstlerschaft vorbeigeplant worden sind.  

Immerhin wurden in den zwei Jahren inzwischen 
Förderprogramme entwickelt, die dringend auch ohne 
Corona längst benötigt wurden. Der BBK Verband 
(Berufsverband Bildender Künstlerinnen und Künstler) 
wurde von allen für seine Lobbyarbeit gelobt. Die 
Künstlerinnen bestätigten, einiges wurde angestoßen und 
auf den Weg gebracht. Hier zeigte sich Hartnäckigkeit im 
Umgang mit Politiker:innen als zielführend, im Vergleich zu 
anderen Organisationen und Vereinen. Es wurde betont, 
wie stark die BBK Verbandsarbeit für die Künstlerschaft 
gewirkt hat. Einhellig wurde Netzwerken und Mitgliedschaft 
in Verbänden wie dem BBK, dem Deutschen Künstlerbund 
und anderen als fundamental angesehen, um auch für den 
Einzelnen Fortschritte in der Wahrnehmbarkeit zu erzielen 
und den Stellenwert der Kunst gesellschaftsfähig zu 
machen. Monika Linhard erwähnte eine jüngst eingeführte 
Tourismusabgabe in Frankfurt, die allerdings leider nicht 
dem Kultursektor zugutekam. Ein Modell, das sich 
Würzburg für die Kulturförderung überlegen könnte. Elvira 
Lantenhammer erinnerte an die Künstlerhäuser auf der 
Mathildenhöhe in Darmstadt als positives Beispiel von 
Künstlerförderung. 

In Würzburg wäre es wünschenswert wenigstens über 
geförderte Ateliers nachzudenken, stattdessen wird 
Bestehendes wohl abgerissen. Feminismus hingegen ist 
für die Drei kein Thema in ihrer künstlerischen Arbeit, ihre 
Erfahrungen zu Akademiezeiten waren eher gemischt, klar 
gab es despektierliche Statements und Haltungen, aber sie 
konnten sich durchsetzen.  
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S. Skiba erwähnt die Galerie Johann König, der Kunst von 
Frauen teurer anbietet. Exklusivität, gerade weil oft 
weniger Werke existieren. Für alle Drei herrscht aber 
Einigkeit in ihrer Entscheidung ihre Kunst nicht als 
politisches Mittel einzusetzen, sondern ihre Themen aus 
sich heraus zu finden, quasi unisexuell im Ansatz.  

Leider läuft es für die meisten von uns oft anders und das 
sichtbare Positionieren in der Gesellschaft und am 
Kunstmarkt ist für Künstlerinnen, egal aus welcher 
Kulturbranche oft schwieriger als für männliche Kollegen. 
In der Kulturpolitik beackern wir ein weites Feld. Gefühlt, 
oft noch mühsam mit handgeschnitztem Pflug, den ein 
altersschwaches Pferd zu ziehen scheint und manchmal 
nicht einmal dieses. Kunst machen ist erst recht nichts für 
zarte Gemüter.  

Die Genderfrage wird zwar allerorten thematisiert, ob in 
Anhängseln wie -innen sichtbar gemacht, häufig 
angefeindet, zu ungelenk im Zungenschlag. Mag sein, 
geschmeidiger scheint immer das Gewohnte und unnötig 
sperrig die Veränderung. Allerdings ist gendergerechte 
Sprache als Gleitmittel für verändernde Denkprozesse und 
zähe, verhärtete Strukturen wahrscheinlich notwendig. 
Und schlicht alternativlos, wie die Coronaimpfung – keiner 
mag sie, genauso wenig wie Masken vor der Nase, aber 
was hilfts?  

Eine weitere Hürde auf dem Weg zur Hall of Fame erwartet 
uns Künstler:innen, das Alter! Das Witzige daran ist, alle 
kommen mal dahin, früher oder später und da wir 
zunehmend Aussichten haben, rüstig zwischen 80 und 100 
Jahre alt zu werden, stellt sich zurecht die Frage, warum 
Jugend fetischisiert wird. Kinder, wir sind eure Zukunft! 
Louise Bourgeois wurde 98 Jahre, geboren 1911 
entstanden ihre bekanntesten Werke ab den 1980zigern, 
da war sie bereits 69. Sie schaffte und schuf unermüdlich 
bis in dieses Jahrtausend. 

Die Journalistin und Autorin Anny Shaw äußerte sich 
dieser Tage in The Art Newspaper Daily zur 
Altersdiskriminierung in der Kunstwelt und stellt die Frage: 
„Mit 40 vorbei? Künstler bekämpfen Kultur der 
Altersdiskriminierung. Die Förderung heißer junger Talente 
mag die Aufmerksamkeit von Sammlern und der breiten 
Öffentlichkeit auf sich ziehen, aber sie benachteiligt ältere 
Künstler und insbesondere Frauen, queere und nicht-
binäre Menschen.“  

Natürlich sind von Altersbeschränkungen alle betroffen, 
doch wird eine stringente Arbeitsweise eher den 
männlichen Kollegen ohne besondere, teilweise 
belastende Persönlichkeitsstrukturen attestiert, die in der 
Regel, weniger auszufechten haben mit sich und der Welt. 
Oder im Falle der Brutpflege weniger fürsorgliche 
Lebensabschnitte meistern müssen, da dies immer noch 
vornehmlich die Kolleginnen übernehmen. Es ist eher die 
Ausnahme, dass Mann uns den Rücken freihält.  
 

Was macht denn „gute“ Kunst nun aus? Das fleißige 
produzieren wie am Fließband für einen Kunst-Markt, 
ständige Verfügbarkeit? Die schneidige Demonstration 
faltenfreier Unabhängigkeit in abendlich-nächtlichen 
Präsentationen überschießender Egos? 

Nein, das war nicht nett - NETT, auch so ein Unwort wie 
SPANNEND, wenn es um Kunst geht. Kunstmachen ist 
eine Lebensaufgabe. Mit allem was du hast, denkst, bist 
und sein wirst, formen sich Authentizität und Tiefe. Nieder-
schläge, Höhen und Abstürze hinterlassen ihre Spuren, die 
einfließen können in ein Werk. Gärprozesse, die nur das 
Leben anstößt. Natürlich kann Kunst auch Attitüde sein 
oder Attitüde Kunst oder systematisch wie Mathematik, 
planvoll und bar von Affekt und Leidenschaft, ein Elfen-
beinturm, genialer Mikrokosmos unbefleckter Empfäng-
nis– wir sind viele, stehen für Vielfalt und das ist gut so.  

Trotzdem muss die Wettbewerbslandschaft, die immer 
noch sehr rückwärtsgewandt ist, hinterfragt werden. Die 
Akademie Schloss Solitude in Stuttgart plant, ihre 
Residenz-Altersgrenze von 40 Jahren aufzuheben. Die 
Stiftung, die pro Jahr Residenzprogramme für bis zu 65 
internationale Künstler durchführt, hat seit ihrer Gründung 
im Jahr 1990 eine Altersbeschränkung für Bewerber 
auferlegt. Man verstehe die Kritik vollkommen und sei 
dabei, die Satzung entsprechend anzupassen, um die 
Regeln für das nächste Bewerbungsverfahren 2023 
ändern zu können. Wir sind gespannt.  

Der britische Turner-Preis hat seine Altersgrenze erst vor 
fünf Jahren aufgehoben, nachdem er seit 1991 vorschreibt, 
dass seine Nominierten unter 50 sein müssen. Was sogar 
hoch ist im Vergleich zu vielen Ausschreibungen, die eine 
Altersgrenze von 35 Jahren vorschreiben.  

Aufrufe zur Unterstützung „junger aufstrebender Künstler“ 
sind ein häufiger Refrain – und scheinen an der Oberfläche 
wohlwollend. Sie sollen auch aufgebaut werden, 
Debütanten Förderung in allen Ehren, aber Identitätspolitik 
und Minderheiten-Diskriminierung betrifft gerade die weiße 
Frau mittleren Alters, ohne Minderheitenstigma, das 
momentan zumindest eine Eintrittskarte in die Festung 
öffentlicher Wahrnehmung sein kann. Und die im Ranking 
der "Fuckability", nicht mit zu fetischisierenden Merkmalen 
aufwarten kann. 

Dieses Wort hat Silke Burmester geprägt in ihrem Ende 
Januar erschienenen, flammenden Artikel Wir wollen 
mitspielen! ( Online Zeitkolumne, 10 nach 8) Sie ist 
außerdem Gründerin des Palais F*luxx, Online-Magazin 
für Rausch, Revolte, Wechseljahre. Es stinkt ihr, in die 
Rolle der bedauerlichen Verlassenen, fürsorgenden Netten 
oder Oma gesteckt zu werden, um eine Rolle zu 
bekommen. In der Darstellenden Kunst sei Frau ab 50 
nicht mal als Tatort Opfer gefragt. Liegt das immer noch 
daran, dass weiße, alte Männer hier das Sagen haben? 
Gerade die Jugend sorgt doch in Kanälen wie Instagram 
für ein Retuschier Nirvana der U-30ziger. Kaum jemand 
postet hier ohne Filter und Weichzeichner oder und die 

https://palais-fluxx.de/
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hätten es nicht mal nötig. Der Stilisierungswahn, Ikonen zu 
schaffen ist immer noch mit dem Inbegriff von Jugend= 
Perfektion verbunden, was entweder an falscher 
Erziehung liegen mag oder dem menschlichen Bedürfnis 
sich Illusionen hinzugeben. 

Polarisieren, sich aufregen ist en vogue, jeder hat eine 
Meinung und kann sie in den social Media Kanälen zu 
Shitstorms aufblähen ebenso wie geschönte Selfies. 
Davon berichtete Petra Gerster auf der Seite des Online- 
Magazins Palais F*luxx im Gespräch mit Anja Goerz zum 
Thema Gendersprache und persönliche Anfeindungen. 
Gerster erhielt nach dezenten Integrationsversuchen von 
Gendersprache während ihrer Auftritte wüste Unmuts-
bekundungen. Sie bezeichnet sich selbst als 
wahrscheinlich älteste Primetime Frontfrau, die sich erst 
kürzlich mit ihren 67 Jahren von der Bildfläche 
zurückgezogen hat. Üblich ist das hier nicht – ein öffentlich-
rechtliches, weibliches Gesicht wird spätestens ab 50 
ausgemustert.  

Maren Kroymann kämpft im Spätprogramm des ZDF zwar 
fulminant und genial für die Frauenquote über 50, doch 
machen wir uns nichts vor- Ausnahmen bestätigen immer 
noch die Regel. In der Vita überlegen viele von uns wie alt 
sie sich fühlen, verwenden 20 Jahre alte Fotos und 
beschließen wie die „Nanny“ jedes Jahr ihren 29. 
Geburtstag zu feiern. Und das hat nichts mit Eitelkeit zu 
tun, es ist reiner Selbstschutz und Überlebenswille in der 
freien Szene. Künstlerinnen aller Sparten kämpften gegen 
die göttliche Ordnung populärer Glätte einer gepimpten 
Oberflächlichkeit.  

 

 
 
Fazit: 
Die Empfehlung des weiblichen Power-Trios Linhart, Skiba 
und Lantenhammer lautet: Dranbleiben, Vernetzen, sich 
und der Arbeit treu bleiben - Alter ist für sie kein Problem.  
 
 
Durchsetzungsfähigkeit ist eine Reife-Leistung! 
 
Christiane Gaebert, nicht mehr 29 Jahre und stolz drauf 
1. Vorsitzende des BBK Unterfranken  
 
 

 
 
 

 
 
 

https://palais-fluxx.de/
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Künstlergespräch mit Jürgen Höritzsch – © Foto:Constanze Hager 

 
JÜRGEN HÖRITZSCHS   TIEFDRUCKE „UNTER NULL“ 
 
Die Bildfindungen von Jürgen Höritzsch folgen in 
„verrückter“ Kombinatorik, übernatürlichen Farben, 
gelegentlicher Unschärfe und konsequenter Mehrdeutig-
keit der Logik des Traums.   (...) 
Fakt ist, dass der Künstler sich bei seiner Arbeit des 
enormen Vorrats an zitierfähigen Bildern, den das Internet 
kosten- und rechtefrei bereitstellt, für seine Zwecke 
bedient. In historischen Abbildungen eingefrorene Realität 
wird einer ästhetischen Praxis unterzogen, die der 
Traumarbeit zumindest sehr nahekommt. Als derart 
„netzgestützter Surrealist“ ist Höritzsch ganz heutig, wie-
wohl die Bildmotive eher den Gewalt-Raum der Geschichte 
thematisieren, gelegentlich über hundert Jahre 
zurückgreifen, um auf Erfahrungen seither bis hin zu deren 
Aktualität anzuspielen. Fortschrittsglaube und Machbar-
keitswahn, diktatorische Anmaßung und panische 
Produktion von Angst, Pathos, Ohnmacht, sowie Versuche 
zur Steuerung der Triebe werden zum Thema. Die Worte 
Hans Brinkmanns über Jürgens Druckgrafik geben in 
gezielter Dichte einen geschlossenen Eindruck wieder. 
Verwoben in das Finden der richtigen druckgrafischen 
Übersetzung auf die Platte arbeitet sich Jürgen Höritzsch 
in die Welt seiner „verrückten“ Kombinatorik (Hans 
Brinkmann) und erschafft sich damit eine große Offenheit. 
Der Gedanke ist frei, ein offener Blick, richtungsweisend. 

Dieser Blick ist ein Ernsthafter, Sensibler, nur manchmal 
Humoriger auf unser Menschsein, unser Miteinander, 
unsere Wünsche, unsere Taten. Durch kräftige 
Druckfarben und spannender Verfremdung entreißt er dem 
Foto die Gewohnheit, eine Abbildung der Realität zu 
erkennen. Druckgrafisch arbeitet er innerhalb der Technik 
und nutzt doch außerhalb liegende Möglichkeiten. 

Ebenso wie zum internationalen Tag der Druckkunst als 
auch zum Künstlergespräch lud das Künstlerhaus Gäste 
ein. Im Gespräch mit Jürgen Höritzsch konnte man der 
Arbeitsatmosphäre seiner Bildwelten folgen und so 
entspann sich ein mit großem Interesse verfolgter Dialog 
zwischen Publikum und Künstler. Wir freuen uns auf 
weiteres, spannend Gedrucktes rund um den Tag der 
Druckkunst am 15. März. 
 
Druckwerkstatt im Künstlerhaus 
Oskar-Laredo-Platz 1 
97080 Würzburg 
Tel. 093150612 
kuenstlerhaus@bbk-unterfranken.de 
www.bbk-unterfranken.de 
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ART FOR PEACE_BBK AKTION ZEITENWENDE 
 
Seit Olaf Scholz die Zeitenwende verkündet hat, ist der 
Begriff in aller Munde. Täglich kommen neue Meldungen, 
die zeigen, wie zerbrechlich unsere Welt ist. Der BBK-
Unterfranken fand es wichtig, zusammen mit seinen 
Künstler:innen, auch Flagge zu zeigen. Unter dem Thema 
„Zeitenwende“ haben BBK-Mitglieder ihrer Sprachlosigkeit 
Ausdruck gegeben. Durch ihre Ideen, Werke, als Spiegel, 
als Reflexion, als Verarbeitung. Als Hoffnung. Insgesamt 
wurden 46 Motive eingereicht. 

Das erste Motiv kam von Anka. vom. Mond., einem jungen 
Mädchen, das zusammen mit ihrem Hund aus der Ukraine 
geflüchtet ist und dem BBK einen Brief geschrieben hat. Ihr 
Motiv wurde über unser ukrainisches Mitglied Julija 
Burdack eingereicht. 
 
Alle Motive hat der BBK-Unterfranken zum einen (täglich, 
über einen Zeitraum von vierzehn Tagen) via Homepage 
als Online-Galerie veröffentlicht. Zum anderen eine 
Auswahl via Soziale Medien. Außerdem hat sich der 
Verband zusammen mit der Künstlergruppe „Achtung 
Kunstleerer Raum“ an der Initiative „Culture for peace" 
beteiligt: Am 16.04. stand ganz Würzburg unter dem 
Zeichen der Solidarität mit der Ukraine. Mit „Culture for 
peace" schloss sich die Stadt einer übergreifenden 
kulturellen Solidaritätsbewegung an, die in ganz 
Deutschland stattfand. „Kultur transportiert Werte! Und 
unsere Werte verkörpern Sicherheit und Frieden in einer 
offenen, demokratischen Gesellschaft“, betonte 
Schirmherr Oberbürgermeister Schuchardt. „Ich danke der 
übergreifenden Initiative aus unserer engagierten 
Würzburger Kulturlandschaft. Das ist ein ganz wichtiges 
Signal!“ 
 
Im Kunstkubus wurde aus diesem Anlass eine Auswahl der 
Einsendungen der BBK-Aktion „Zeitenwende" gezeigt. 
Auch einige ukrainische Künstler fanden den Weg zum 
Kubus. So konnten bereits Ideen über eine mögliche 
Zusammenarbeit ausgetauscht werden. 
„Wir retten die Welt leider nicht; wir retten aber die Ruinen 
unserer besseren Hoffnung.“ Gunter Schmidt 
 
Bei https://www.bbk-unterfranken.de/blog/ sind alle 
eingereichten Motive abgebildet, als auch weitere Bilder 
unserer Aktion „Culture for peace“. 
 

 
„Culture for peace“ – © Foto: Wilfr ied Weis 

 

 
„Culture for peace“ – © Foto: Gabriele Kunkel 
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KÜNSTLERINNEN SOLIDARISCH MIT DER UKRAINE. 
WAHRHEIT, LÜGE, FAKE, REALITÄT. 

Was ist Wahrheit, was ist Lüge? Für die russische 

Bevölkerung wurden alle freien Medien abgeschaltet, die 

es ihnen ermöglicht hätten, sich selbst eine Meinung zu 

bilden. Fast gleichzeitig wurden hohe Strafen für die 

Verbreitung von vermeintlichen Fake-News beschlossen. 

Um sich mit den Menschen in der Ukraine solidarisch zu 

zeigen, aber auch mit den vielen in Russland, die gegen 

den Krieg auf die Straße gehen, machte die 

Künstlergruppe Achtung! Kunstleerer Raum (Mechthild 

Hart, Gabriele Kunkel, Evelin Neukirchen, Georgia 

Templiner) eine Aktion in der Würzburger Innenstadt.  

Aus Trauer um die Opfer. Aus Mitgefühl mit den 

Menschen, die in den ukrainischen Städten 

eingeschlossen sind. Aber auch als Respekt für den Mut 

der Ukrainer und dem des russischen Widerstandes. 

Natürlich wissen die vier Künstlerinnen, dass ihr Protest 

ungestraft bleibt. Aber in diesem Krieg offenbart sich 

schnell, dass das Leben in einer Demokratie, mit einer 

freien Kunst- und Kulturszene, nicht selbstverständlich ist. 

Und dass man dafür kämpfen muss. 

 
Kunstleerer Raum, © Foto: Wilfr ied Weis 
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BBK LANDESVERBAND BAYERN - IM_BILDE_DIGITAL 2022#02

Vorstand:  
Christian  Schnurer, Dierk Berthel, Ludwig Bäuml 

Geschäftsstelle: Maike Dieterle 
Tel: 0152 549 899 34 
Erreichbar: Mo/Di: 8 – 16.30 Uhr, Do 8 -12 Uhr 

IMPRESSUM 

NEWSLETTER_2022#02 März/April

Redaktion: 
Christian Schnurer, Birgit Szuba 

Herausgeber: 
BBK Landesverband Bayern e. V. 
c/o HALLE6, Dachauerstr 112d 80636München mail@bbk-
bayern.de 

Im Bilde_Digital ist der Newsletter des Berufsverbandes 
Bildender Künstlerinnen 
und Künstler Landesverband Bayern mit seinen neun 
Regionalverbänden: 

BBK Allgäu/Schwaben-Süd 

BBK München und Oberbayern 

BBK Niederbayern 

BBK Niederbayern/Oberpfalz 

BBK Nürnberg Mittelfranken 

BBK Oberbayern Nord und Ingolstadt 

BBK Oberfranken 

BBK Schwaben Nord und Augsburg 

BBK Unterfranken 


	_00ImBilde_02-22_BBK_Obb_Nord_IN_eV
	_022022IB_bbk_bayern
	03ImBildeDIgital_MUCobbMärzApril 22
	04_2022IB_NdB
	BBK Jahresausstellungen 30 x 30 x 30

	06_2021_IBNurnberg_hirtengasse
	08_imBildeSchwNMaerz-April-2022-augsburg
	BBK Allgäu Schwaben Süd - Irsee 2
	2022IB01_ersteSeitenzurAnsicht.pdf
	2022_IB_KuBi
	Wachsen lassen II



	ImBildeSchwSFüssen_Ausstellungen
	zz2021_IB_UFRseiten
	Ausnahmezustand in der Kunst – wir wollen auch mitspielen
	Jürgen Höritzschs   Tiefdrucke „Unter Null“
	Art for Peace_BBK Aktion Zeitenwende
	Künstlerinnen solidarisch mit der Ukraine.
	Wahrheit, Lüge, Fake, Realität.

	zzletzte2022_IB02_IB_lastP
	2022IB_MarAprseitenNdbOpf_4seitenpdf.pdf
	BENEFIZ-AUKTION ZUGUNSTEN DER KRIEGSOPFER In der UKRAINE
	Grosse Ostbayerische Kunstausstellung 2022




